Der erſte deutſche Todte, welcher im Gefechte bei Nieder: 
aufſezalen it, war der baleriſche Offizier Graf 

i dle irchen, Neſſe des baleriſchen Geſandien in Rom, 
bei dem Gers weiler Scharmügel von dem Feinde 
dend laſſenen 10 Mann“ wieder von den Todten auf 
ber bert ſind, wiſſen wir nicht, doch ſoll ſich die Sprengung 
don Ben, feſten Rheinbrücke bei Kehl beftätigen und jene 
duch w enſern und Preußen ausgeführt worden ſein. Da⸗ 
cnc de ein Ueberfall Deutſchlands durch die Franzoſen 
Bun ac erſchwert. Man ſagt, daß durch die falſchen Voraus⸗ 
än nſichtlich der Süddeutſchen franzöſiſcherſeits ein 
eber, Kriegsplan nothwendig geworden und aus dieſem 
as Zoͤgern der Franzoſen zu erklären ſei. Der einzige 
ter, auf den fie rechnen können, iſt Mac⸗Mahon, 


a Üüden des Heeres bereits durch Mißernte die Hungers⸗ 
acht und die Unzufriedenheit der brodloſen Arbeiter geltend 
kaeren Sollten zu dieſen Uebeln ſich noch die Marodeurs aller 
Wie 0 Kriege, die Cholera, aliirt mit Thyphus und Dyſen⸗ 
die Aaslellen und größere Lücken in die Regimenter reißen, 
Mg, onen und Hinterlader, jo möge Napoleon die Ver: 
ung des heraufbeſchworenen mne uüͤbernehwen und 
öſiſche Nation ſich tröſten. Sie hat es wohl beſſer 
glaber ihr Schigſal mit acht Millionen Ja a in die 
nes gewiſſenloſen Menſchen gelegt Diej nigen, welche 
ih ein wollen, find zwar zu bemitleiden, jedoch nicht 
elke erwartet den eiſten Kanonendonner von der feindlichen 
en kam der Oſtſee und unſern Strandbatterien. Im Uabri⸗ 
ein Ned von einem Handſtreiche im Süden Deutſchland's 
Mh = e mehr fein, da dem Feinde jetzt genug Truppen ges 
geſtellt worden find. General Moltke ſoll geäußert 
aß unſere Truppen den Rzein nicht überichreiten 
doch dürſte ein Uebriges wohl von der Action der 
n abhängen. Die „N. fr. Pr.“ meldete, daß vor acht 
e geſammte kaiſerliche Garde in Nancy eingetroffen 
uber Salins weiter marſchirte. Gut untercichtete 


Politiſche Ueberſicht. 


Perſonen glauben jedoch, daß der Sturm erſt Mitte nächſter 
Woche losbrechen werde. 

Zu den wichtigſten Tagesnachrichten dieſer Woche gehört 
folgender telegraphiſche Auszug eines Artikels aus der „Times“: 

„Die „Times“ veröffentlicht den Inhalt eines Offenſiv⸗ und 
Defenſiv⸗Traktates, den Frankreich, nach den 1 nnneN der 
„Times“, während der Luxemburger Angelegenheit Preußen 
angetragen habe und kürzlich abermals als Friedenspreis heimlich 
habe antragen laſſen. Frankreich erklärt ſich in dem Trattate 
mit dem Beitritt Süddeutſchlands zum norddeutſchen Bunde 
einverſtanden, wogegen Preußen ihm die Erwerbung Luxem⸗ 
burgs geſtatte und eventuell ihm zur Eroberung Belgiens gegen 
jedwede Macht beiſtehe.“ 

Wie die „Times“ hinzufügt, habe Preußen beide Male ein 
ſolches Allianz-Anerbieten einfach abgelehnt 

Im Oberhauſe ſtellte Lord Stratfort die Interpellatſon, 
ob die Regierung das durch die „Times“ heute veröffentlichte 
Traktalsanerbieten Frankreichs an Preußen kenne. Granville 
erwiderte, ihm ſel die Quelle, aus welcher die „Times“ ge 
ſchöpt, völlig unbekannt. Die Reglerung ſel jedoch überzeugt, 
daß Frankreich und Preußen ſofort unaufgefordert Erklärungen 
veröffentlichen werden Im Unterhauſe geſchah ähnliches, wäh⸗ 
rend die Mittheilungen der „Times“ über die Abſichten Frank⸗ 
reichs (vergl. unter den Artikel der „Corr. de Berlin“) in betreff 
Belgiens einen wahren Sturm der Enttüſtung wachrlef; in 
Paris fielen die Conſols um / Prozent. 

J denfalls iſt — „die achtunggebletende Stellung“ — eine 
ſehr bedenkliche Phraſe. 5 und — Italien ge⸗ 
brauchte fie, um den koſtſpieligen Panzer der eie 
Neutralität weniger verdächtig erſcheinen zu laſſen. Aber wir 
trauen dem Lande, in welchem die Citronen blühen, keine 
aufrichtige Neutralität zu, zumal die „Liberté“ eine baldige 
amtliche Veröffentlichung der erneuerten September⸗Conven⸗ 
tion und die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus 
Rom ankündigt. Die Alliance Italiens mit Frankrrich ſoll 
nur für beſtimmte vereinbarte Falle in Wirkſamkeit treten. 
Lamarmora ſoll in das franzöſiſche Hauptquartier gehen. 
Die Inſtandſetzung der venetianiihen Feſtungen und die Auf⸗ 
ſtellung eines Armeecorpd in Venetien, die Bildung eines 
Geſchwaders für das adriatiſche Meer, das doch offenbar von 


keinem Feinde Italiens bedroht wird, deuten sine auf eine 


Action und die abgemachte Thatſache einer Alliance zwiſchen 


N 


a 


. 
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ignac hat ſich als Freiwilliger ge: 
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d fand ein Stra 


Waffendepots entdeckt. Dit 
Viterbo ein ſeſtes Lager für 12, 

Der junge Cava 
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Mittheilung über die 
otene Deſenſiv⸗ und Offenjiv: 
der Entwurf des Vertrages, 
d Benedettis, ſich im auswärtigen 


be Frankreich Preußen 
erſprechen, Oeſterreich eben: 
u erklären und es mit 300,000 Mann anzu⸗ 
reußen verſchledene Gebletsabtretun 


binet ſich darauf beſchränkt, 
zurück zu weiſen, ohne davon weltere 
Augenblick gekommen zu 
lche ſich durch ſich ſelbſt 


erſelbe enthält 5 Artikel: 

kennt die von Preußen durch den 
berungen an ſowie alle getroffe⸗ 
gements für die Herſtellung 
des, und verpflichtet ſich, feine Stütze zur 


eine Alllanz ange 


inken Rheinufer zuge) 
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Zur Erleichterung dieſer 
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einer Unton des Nordbundes 
uß Oeſterreichs nicht wieder: 
Union könnte auf ein gemeinſames Parlament 
dabei müßte jedoch die Souveränetät der genann⸗ 
Welſe reſpectirt fein. 

alle Frankreich durch 
elgien einmarſchtren 3 
Preußen Frankreich mit den MWaffen zu Land 
ſſer unterſtützen gegen jede Macht, welche bei dieſer 
Frankreich den Krieg 
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Deutſchland. Berlin, 26. 
veröffentlicht einen allerhöchſten 800 
betreffend die in Gemäßbeit des Geſetzes vom 21. Juli ae 
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— Das Regiment bildet eln € 
„Nat ⸗Ztg.“ nur ſolche mil 
pflichtige zugelaſſen w donn 


einjährigen 5 9 ha 


8 Hen 
ali 
in Balla 
rüde 
Sympathie für die natio fr 
dazu beitragen, die Leiden der Verwundeten, der Wi 
Walſen zu erleichtern. A. Schumacher, Präſident.“ 

— Ein ſeltenes Beiſpiel der patriotiſchen Geſinnungen 5 
der franzöſiſche Angriff auf Preußen angefacht, wir 
„Times“ aus Havre berichtet. Von den 500 deutſchen 
koanderern, welche am Freitag daſelbſt am Bord des Ha 
ger Dampfers „Cimbria“ anlangten, kehrte der größere ſof 
als die Kunde von der Kriegsertlärung bekannt wurde, 
nach der Heimath zurück. ten 

— Auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn geht in der nach 

6 oder 7 


täglich früh gegen 8 Uhr ein Perſonenzug in der 
nach Halle und Leipzig ab, der am Abend gegen 
von dort hier wieder eintrifft. * 
27. Juli. Officiell wird gemeldet: Heute früh entgleist 
Salon nee mit einem leeren Wagenzuge in Fo dem 
Weichenſtellung in Wallhauſen ein sh nbahnzug mit find 
filter: Bataillon des 26. Infanterſe⸗Regiments. Lelder ME 
dem Unfalle 7 Mann getödtet, 40 mehr oder wen et 


e 
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Itona 26 14 “ 
a, ull. General von Falkenſtein hat einen — Der „Bayeriſche Landbote“ macht der Stimmun 
an die Beier der Nord: 15 Oſtſeeküſte erlaſſen, gegen die verrätheriſchen Römlinge in derber Weiſe 
* em aufgeſordert wird, längs der Küſte Abthellungen uft. Er ſagt: „Für jene Schufte, die ſich nicht ent⸗ 
Leitung verfiändiger Männer zu formiren, um die Küſte blöden, als Deutſche den deutſchen Waffen eine Niederlage zu 
er wachen; auch ſeien der nächſten Militärbehörde, wo ſtets wünſchen, wäre eigentlich ein Laternenpfahl der ſchönſte Platz 
en ſ lützung zu erwarten ſei, immer die nöthigen Mittheiluns und es würde uns wahrlich von Herzen freuen, wenn wir eines 
Re cumigft zu machen „Jeder Franzmann, der Cure Küfte ſchönen Tages Herrn Ur. un. Sigl an einem ſolchen baumeln 
et, ſei Euch verfallen.“ ähen. Eine ſolche Erhöhung ſeiner böchſt ebrenwerthen Per⸗ 
Nai en, 20 Jull. Auf die telegrapbiſche Meldung, daß ſon wäre der einzig Lichtige ohn für feine Schuftenftreide, 


ku der Berliner Börfe ein Gerücht eirculirte, wonach bei For⸗ München, 25. Juli. Der frühere Vertreter Frankreichs 
CCC 
alen it. „daß heute. an der franzöifcren Grenze ele wieſen worden war. Am 23. d. beſand ſich derſelbe noch hier. 
Adler, 26 Juli. Die Verletzung der Luxemburger Neutra⸗ Italien. Florenz, 25. Juli. 2Deputirtenkammer. In der heu⸗ 
Mitt durch die Franzoſen dauert fort und waͤchſt. Der Na: tigen Sitzung legt Sella einen Ge etzentwurf vor, welcher einen au⸗ 
laren waren über 100 Beangfen vom Lager bei Siert im ßerordenilichen Kredit von 15 Millionen für das Kriegs⸗Budget 
2 ourgifcen Dorf Schlengen und fangen die Marſeillaſe. und 1 Million für das Marine⸗Budget in Folge der pre: 
m. des den, 27. Juli. Aus Wien vom 26. Juli wird ges fung zweier Altersllaſſen fordert. Der Abgeordnete Jticolera 


N | nati ſtellt einige Fragen betreffs der auswärtigen Politik. Miniſter 
wen 2 = En ein Hufe ni — ve Visconti Wenoſta antwortet darauf, daß Italien ebenſo wie 
1 ſche Heer, das gegen Frankreich kämpft, erſchienen. Derſelbe andere Mächte, welche ſyſttmatiſch bei der europälſchen Frage 


unterzei nicht unbetbeiligt bleiben tönnen, genau die Pflichten der Neu⸗ 

ea ne 2 r med . lier Bau 5 801 I ieh 5 = Bam e a 
ta f ie darüber wacht, daß feine Intereſſen niemals kompr 

Waben dem Präſidenten der Handelskammer und vielen mat ‚u Bet ver 1 5 4 00d mate d Ei on 
e S g i er fran öſiſchen Regierung nicht, ur 
ſus ane be de 4 —— — . ſion über dieſe Frage verfrüht; in jedem Falle würde die Re⸗ 
dagen Botſchafters, Lotour d' Auvergne, immer beſondere fand . a en dal OL aa 
e 4 > : ra 4 ung von jene N 1 
oben 0 Aalen & t — — N Pr = er 33 hängig b trachten, welche Jralien unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
lech den Kommlliton 'n — Insbruck Gras, Prag und den e all, d — — —— cee en on 
a \ 5 . echteſte Politik, die gegenwärtige Ge } 2 

im alien Sodiculen e eee 2 gseh um ſelbſt nur indirect en Gewaltamteiten von italieniſcher 
u deut omitees in Cisleubanien für die Sammlungen für Seite in der römiſchen Frage glauben zu laſſen. Nach lebhafter 
Yun Mihen Krieg gegen Frankreich zu bilden. Ein Frauen⸗ ; Erklä 
alt an die öſterreichiſchen Frauen, dem dentſchen Heere Debatte wird eine Tagesordnung, welche von der Erklärung 
uch Frauenhülfe > lelſten, ftebt bevor. lichen der Regierung Akt nimmt und dem Minifterium ein Vertrauens- 
Leſpzi 3 ’ 3 > votum ausdrückt, mit 168 gegen 103 Stimmen angenommen. 
BEI. Se, ©, Da St un MS en 163 Sri ui 

/ wurd rankreich. Paris, 25. Juli. Die öfterreibiihe Re⸗ 
Shen ‚it begeiterten Sndrufen empfangen, h = Berne hat dem Tuflerlenkabinet ihre Neutralität offiziell an⸗ 
dada anweſend. Der Kronprinz bielt ſich 20 Minuten 26. Juli, Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine neue 
a 

ae während welcher Zeit er ſich mehrere der Anweſenden Depeſche Gramont'3 vom 25. d, welche unter Berufung auf 


Amen ließ und ſetzte hierauf unter jube'nden Zurufen der elne Mitheilung Benedetti's vom 31. März v. J. die Behaup⸗ 
rn feine Reife fort. tung aufrecht zu erhalten ſucht, daß Preußen ſchon im Jahre 
tie buttgart, 26. Juli. Fürſt Gortſchakoff iſt auf der Rück⸗ 1869 die hohenzollerſche Kandidatur für den ſpaniſchen Thron 


nach Petersburg hier eingetroffen. als eine ſolche bezeichnet haben ſoll, die nicht in Frage kommen 
Munchen 25 a Pr, En der Bruder des Königs, könne — Weiter theilt das amtliche Blatt mit, daß Frankreich 
auf aus Stalien, wo er ſich feit mehreren Monaten Steinkohlen nicht als Kriegslontrebande betrachten werde. 
nügebalten hatte, um Heilung eines ſchmerzhaften und hart⸗ — Die Nachrichten aus Süddeutſchland und aus den neuen 
Er woln Abeumatismus zu finden, nach München zurückgekehrt. Provinzen Preußens haben einen ſehr tiefen und niederſchla⸗ 
an holte ſich von feinem lönigl. Bruder die Erlaubnſß erbitten, genden, Eindruck auf alle Klaſſen der Bövölkerung gemacht. 
Ober dil Kriege gegen Frankreich theilnehmen zu dürfen. Da —Augenſcheinlich um denſelben ab uſchwächen veröffentlicht das 
f Fu Geſundhelteverhältniſſe des Prinzen keineswegs ſchon beutige „offistlle Journal“ einen Artitel, in welchem für Frank⸗ 
Alta äftigt find, daß er ohne Gefahr ſtrapaziöſe Anſtrengungen reich die Rolle eines Protektors der ſüddeutſchen Staaten und 
bis — kann, bedurfte es langer und dringender Vorſtellungen, der depoſſediiten Fürſten Deulſchlands feftgehalten wird. Weis 
hair oͤnig die Erlaubniß gab. Es ziehen nun alſo folgende ter macht das offizielle Blatt erneut Verſuche, Bundesgenoſſen 
ö Prinzen ins Feld: Prinz Otto, der einzige Bruder für Frankreich anzuwerben und zielt dabei auf Holland, Där 
„Prinz Luitpold, der Onkel des Königs, die Prinzen nemark und Oeſterreich. Den Schluß des Artikels macht ein 
id Lecpold und Arnulf, die Söhne des Vorigen und Appell an Europa, das ſich der französischen e ſicher⸗ 
5 N des Königs und Herzog Emanuel, der Bruder der lich anſchließen werde, wonach die Verantwortlichteit für den 
1 u von Defterreih aus der herzolich balriſchen Familie. Krieg nicht Frankreich zur Laſt falle. Der Sieg des Kaiſers 
ehe le Söhne mehrerer Standesherrn, die nach unſerm Wehr: werde ein Sieg der Gerechtigkeit ſein. Gewiſſenhafte Achtung 
o die und der Verfaſſung militärfrei find, traten in die Armee, aller beſtehenden Verträge fei ſtets die Fahne Frankreichs ge 
| 25 Fal Ouabt, Blech u. A. ben it Bormittag 11 weſen. a Ha 1 iber en an 2 
8 er Kronprinz von Preußen iſt Vormitta von geſtern Vormittag Enthüllungen über die franz 
eingetroffen. 5 5 9 weiſung jeder Eroberung und feiner Achtung der beſte 


orgeſtern aus 


= zu 
nal de St Petersbourg“ iſt die Rückkehr 
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europäiſchen Verträge, indem fie die Anerbletungen, die Preu⸗ 
ßen von Frankreich wiederholt gemacht, wenn es die Einver⸗ 
leibung Belgiens in Frankreich zulaſſe, veröffentlicht. 
Holland. Amſterdam, 26. Juli. ie Niederländiſche 
Bank hat den Diskont auf 5½ Prozent erhöht. 

Haag, 25. Juli. Die Aus: und Durchfuhr von Pferden, 
Kriegsmunſtion und Pulver ift von geſtern ab bis auf Wei⸗ 
teres verboten. 

Großbritannien und Irland. London, 26. Juli. 
Eben fand eine Verſammlung deutſcher Kaufleute unter Schrö⸗ 
der's Präſidium ſtatt, welche ſich mit der Organifation patrio: 
tiſcher Sammlungen für die deutſche nationale Sache beſchäf⸗ 
tigte. Die bereits Seitens des Comitee's ſtattgehabten Samm⸗ 
5 5 betragen rund 15,000 L. 

27. Juli. Ein von der Regierung veröffentlichtes Blaubuch 
enthält auf 77 Seiten 124 Depeſchen vom 5 bis 23 Juli; bes 
ſonders Bemerkenswerthes und noch nicht Bekanntes iſt aus 
den Actenſtücken nicht hervorzuheben 

Däuemark Kopenhagen, 35. Juli. „Berlingske Ti⸗ 
dende“ ſchreibt: In der heutigen Sitzung des Staatsrath.s 
wurde die Verordnung vom 4. Mai 1802 über das Verhalten 
der Kaufleute und der Seefahrer für den Fall des Ausbruches 
des Krieges zwiſchen fremden Seemächten erneuert, 

— Die offizielle „Departementszeltung“ ſchreibt: Die ge: 
ſtern erwähnte Verordnung vom 4. Mai 1802 wird erneuert und 
einige weitere Beſtimmungen und Aenderungen, unter anderen 
auch ſolche, welche aus der Pariſer Seerechts deklaration vom 
Jahre 1856 folgen, hinzugefügt. Die Schlußbeſtimmurg lau⸗ 
tet: Da Dänemark in dem jeßigem Kriege Neutralität zu bes 
obachten beabſichtigt, ſo wird den Untert hanen verboten, ſowohl 
überhaupt in irgend einer Eigenſchaft bei den Kriegführenden 
auf dem Lande als auf deren Schiffen Dienſte zu nehmen, wie 
auch insbeſondere den Kriegs- und Transportſchiffen dieſer Mächte 
außerhalb des däntſchenLootſenfahrwaſſers Lootſendienſte zu leiſten. 

— Obwohl gemeldet wird, daß Dänemark ſich neutral ver⸗ 
halten werde, und obwohl einzelne däniſche Blätter ſogar mit 
anerkennenswerther Beſonnenheit den franzöſiſchen Friedensbruch 
beſprechen, ſcheint doch von anderer Seite in unſerer Stadt da⸗ 
rauf ſpeculirt zu werden, den alten dänischen Natlonalhaß gegen 
Preußen zu hellen Flammen anzufachen. Ein Gedicht, im Styl, 
des „tappern Landſoldaten“ verfaßt, welches den wildeſten Preu⸗ 
ßenhaß athmet, wird in den Straßen Kopenhagens in Tauſen⸗ 
den von Exemplaren verbreitet. Daſſelbe iſt betitelt: Ny Krig⸗ 
wife om Franſken og Dansken“ ꝛc., zu deutſch: „Neue Krieg: 
weiſe vom Franzoſen und Dänen“, welche in Gemeinſchaft zwei 
preußiſche Räuber ſuchen, die ſo lange friedliche Leute in Eu⸗ 
ropa plünderten. Die Titelvignette zeigt einen Zuaven und 
einen Dünen, don denen jeder einen Preußen mit dem Bajo⸗ 
net ſpießt. Die letzte Strophe dieſer Reimerei lautet in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung: 

Willkommen ſeſſt Du Franzoſe; 

Jeder Soldat von Kopenhagen bis zum Hald, 
Grüßt Dich als Cameraden 

Und wenn auch die Kerle, 

Die man Diplomaten nennt, 

Sagen, daß wir uns nicht vereinen: 

Hör' nur, das ganze Heer jauchzt 

„Hurrah der Alliance!“ 

27. Juli. Das „Dagbladet“ ſagt: Wie verlautet, hat die 
däniſche Regierung den Geſandten der ausländiſchen Mächte 
eine Circulardepeſche zugeſtellt, welche die Stellung Dänemarks 
im Sinne der Neutralität beſpricht. 


Rußland. Petersburg, 26. Nach dem „Jour⸗ 
des Reichskanzlers 
Fürſten Gortſchakoff aus Wildbad nahe bevorſtehend. 

27. Juli. Das „Petersburger Journal“ antwortet dem fran⸗ 


zoͤſiſchen „Journal officiel“, welches behauptet hatte, Preußen habe 
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Abſichten auf gewiſſe Gebietstheile Rußland's: Das „Jon 
officiel“ läßt ſich vom Anklageelfer zu weit hinreißen und!“ 
gaß die Lehre, wer zu viel beweiſen will, beweiſt Nichts. . 
Moskau, 25. Juli. Von hleſigen Deutſchen iſt folg“ 
Telegramm abgegangen: an Otto von Bismarck B ot 
„Hoch Deutſchland, Hoch Wilhelm, Hoch Bismarck, Mit 9 
für König und Vaterland, druf!“ 
Amerika. Milwankee (Staat Wiskonſin), 25. = 
Von hieſigen Deutſchen iſt folgendes Telegramm an den 
deskanzler Grafen Bismarck gerichtet worden: Die IM 
Deutſchen Winskonſins verbinden begeiſtert ihre Stimme 
denen aller civilifirten Nationen des Erdballs in der Berl 
mung des heimtückiſchen Schlages, den verletzten Ehrgeii ne 
Verzweiflung Napoleon III. gegen die friedliche und ir 
ſtätiſche Entwickelung Deutſchlands zielen ließen. Wir bie, 
von Herzen unſere beſcheidene Unterſtützung der heiligen Tan 
Deutſchlands in einem Kampfe, welche mit der entſchie 
Niederlage des Angreifers enden und den rieſenhaften Ka 
der deulſchen Einheit zur Vollendung bringen muß. ase 
fehl der Deutſchen Winskonfins: Moritz Schweffler, Pra 
Guſtav Schönberg, Sekretär. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 29. Juli. Am vorigen Mittwoch Ir 
in unſeren Kirchen auch der Nachmittags- Gottes dia 
außerordentlich zahlreich beſucht. In der evangel. Gnaden 5 1 
predigte Herr Paſtor prim. Henckel, der ſelbſt Veteraß vl 
(er zog im Freiheitskriege als freiwilliger Jäger mit den 10 
reichen Heeren in des Feindes Hauptſtadk ein) über Spr. 2. f 
„Der iſt nicht ſtark, der in der Noth nicht feſt iſt,“ und a! 
tigte auf dem Boden der eingetretenen khatfächlichen Verte 
niſſe im Hinblick auf den Belſtand Gottes, auf die Theilne 
der Brüder und auf unſere eigene Kraft die Andante 
dem Glauben an die bibliſche Wahrheit: Wir find NA 
wenn wir in der Noth feft find. Auch unter den 
tholiſchen Glaubensgenoſſen iſt nur Eine Stimme 
die ergreifendfte Wirkung der überaus vortrefflichen Worte 
Herrn Erzprieſters Tſchuppick. 

Der Anblick unſerer braven Landwehrmänner, 
ihren heiligen Dienſt, zu dem fie das Vaterland ruft, 
Alles ſetzen und muthvoll, den gerechten Grimm gegen 
Tücke des Feindes im Herzen, hinausziehen zum 
Kampfe, iſt wahrhaft erhebend. Wir ſagen dies ſpeciell (of 
in Beziehung auf das biefige Landwehr: Bata 
deſſen Verabſchiedung geſtern in derſelben feierlichen dan 
ſtattfand, wie wir dies von unſerm Füſilſer⸗Bataillon 9 0 
haben Nach einem kräftigen Hoch, welches Herr Obrilt: a 
tenant v. Wullfen auf Se. Majeſtät den König, „ 
gebracht hatte, hielt Herr Landrath v. Grävenik abe 
greifende Anſprache, in welcher er auf den durch den Er [öde 
heraufbeſchworenen Krieg und die Hoffnung auf einen 921 ‘ 
lichen Frieden, beſonders aber auf die großen Opfer, m ein 

erade die Landwehrmänner bringen, hinwies und hieran 

och auf das Bataillon schloß. Land 

Herr Major Brinkmann erwiderte, daß es fie (ole erſte 
wehrmänner) nur ſchmerzlich berühre, daß fie nicht am Ip f 
Kampf Theil nehmen könnten. Sie würden aber, ſoba uten 
vor den Feind kommen, ihre Schuldigkeit thun und den Al 
Ruf des Bataillons aufrecht erhalten. Hierauf allen 4 au 7) 
und Vertretern des Bezirks den Dank des Bataillon g und 
ſprechend, brachte er den Kreiſen Hirſchberg, Landes hu 
Schönau, ſowie der Stadt Hirſchberg ein Hoch. 1 

A Seit geſtern, vom 28. d. Mis. ab, courficen, wen Pe, 
in beſchränkter Weiſe, auf uuſerer Gebirgsbahn wieder alle 
ſonenzüge, welche nach beiden Richtungen hin, lau se 
nach Berlin reſp. Görlitz einerſeits und nach Breslau 1 
Liebau andererſeits, den Perſonenverkehr zulaſſen. ° 
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ö a der Richtung nach Altwaſſer zu mit dem Anſchluſſe 
ſonenzug Nr. 9 Nachm. um 3 Uhr 17 Min hier ein und geht 
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en directen Anſchluß nach Liebau. 
wie ie Züge halten auf fümmilichen Haltefteflen und befördern, 
om op aus der Bekanntmachung der Bahn⸗Direction erſehen, 
h degli die Plätze ausreichen, Bae in I., II. und IV. Wa⸗ 
| dan Indem Perſonenwagen III. Klaſſe noch nicht dis: 
ind. 
olle Reiſebequemlichkeit können wir unter den jetzigen 
Fiabelmiſen nicht verlangen und wollen daher gern zufrieden 
Verben an den Verkehrsanſprüchen vorläufig ſo weit genügt 
ann 


Neft Poſtanſtalten werden mit Genehmigung der oberſten 
ne behörde den Verkauf von Couverts zu Feldpoſtbriefen über: 
ſonmen, welche an die mobilen Militairs und Militalrbeamten 
dust. zu gewöhnlichen, als mit Geld beſchwerten Briefen be⸗ 
die „werden können. Auf den Couverts find durch Vordruck 
Ache en Angaben angedeutet, deren es Behufs der pünkt⸗ 
Preis eſörderung der Brieſe im Feldpoſtbetriebe bedarf. Der 
Aua der Couverks beträgt / Groſchen pro Dutzend; kleinere 
nie ltätın als 4 Stück zum Preiſe von / Groſchen ſollen 
It abgegeben werden. 
zu „Um eine leichtere Aufſtellung der Verluſtliſten im Felde 
tor möglichen , iſt, wie mehrere Blätter melden, angeordnet 
auf — daß jeder Soldat ein kleines Pergamenttäfelchen erhält, 
ort fin fein Name, Geburtsort und Name und Aufenthal s⸗ 
ſollen er Angehörigen vermerkt iſt Tiefe Pergamenttafeln 
beſeſt bei jedem Vorgehen gegen den Feind an der Uniform 
7 Not werden und find die Krankenträger angewieſen, beim 
ommmentragen der Gefallenen die Taſeln ab;ulöien und dem 
und mando einzureichen. Man hofft auf dieſe Weiſe ſchneller 
1 korrekter die Verluſtliſten aufſtellen zu können. 
Mag Sntercfie unferer Leſer, Vermiether ſowohl als Miether, 
erhälı wir darauf aufmerkſam, daß unter den augenblicklichen 
Aubealeniſſen jede Wohnung, deren Beſitzer zu den Fahnen 
— ufen iſt, bis zum 1. Oktober c. geräumt werden kann. 
Tau, auf dieſen Fall anzuwendende § 378, 1 21. A. L. R. 
duden“ „Wenn bei entſtehendem Kriege die Truppen in's Feld 
dlauz ſo find die dazu gehörenden Perſonen nur bis zum 
an ine desjenigen Quartals, in welchem der Aus marſch erfolgt, 
b 15 Mieths⸗Kontrakte gebunden.“ Bei anderen Perſonen 
ietp ndeſſen der Krieg keinen rechtmäßigen Grund, von dem 
6 oder Pachtvertrage abzugehen. 5 
quatt s wird viel Klage ſowohl über den Modus der Ein: 
ſagt erung als auch darüber geführt, daß dem Wirth nie ge⸗ 
zu wird, wie viel Mann er bekommt. Das hat der Wirth 
deoch langen; Es iſt kein Spaß, wenn nur für 6 Mann 
richt t ift und 12 Mann ankommen. Ebenſo iſt es vom Wirth 
kung zu verlangen, daß er 3 Tage für angeſagte Einquarties 
Ord umſonſt kocht. Das koſtet Geld! Die Sache muß in 
nung, und zwar bald kommen. 
ls dmne der ſetteſten Enten, die herumſchnattern, iſt die, daß 
Adana gegen Entſchädigung von 500,000,000 Francs und 
Dankung Napoleons den Frieden berftellen wolle. 
0 ſiucdchreiber dieſer Zeilen war unabweislich genöthigt, die Mor: 
runden des 27. auf einer Fahrt durch eine Reihe Dörfer 
5 und des benachbarten Kreiſes zu verbringen. Es 
ME Erhebung in ihm überall die Bewohner ſchaarenweiſe 


nach den Gott 
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eshäuſern ſtrömen zu ſehen. Das gebrechliche⸗ 
auf den Stab geſtützte Alter wie die früheſte Jugend a 
dahin, und ein bewußter, tiefer Ernſt war Allen vom eſicht 
zu leſen. — Dies mußte unwilltärlich Gedanken und Gefühle 
anregen, ähnlich den folgenden : 

Wie ſie hin zur Kirche wallen, 

Gott zu bitten heut vor Allem, 

Daß er uns den Sieg verleih“. — 

Sieg der guten, deutſchen Sache, 

Sieg der tapfern, deutihen Wache 

Dort am deulfhen Rhein. — 

Walſche Tücke brach den Frieden, 

Wälſcher Hochmuth hat's entschieden, 6 

Daß des Krieges Fackel brennt. 

Drum, o Gott, zu Dir wir flehen: 

Laß den Sieg für uns erſtehen, 

Der den Frieden dauernd bürgt. ke 5 

Kurz vor einem Dorſe traf Referent das Tages vor⸗ 

her von hier ausmarſchirte Bataillon des 38. Süfilier » Rer 


giments. Der Herr Batalllons Commandeur war ſchon weiter 


vorausgeeilt und jo führte Herr Hauptmann Junge das Ba⸗ 
talllon. Er gab dem Referenten noch die beften Grüße für 
Hirſchberg auf. An dieſem zweiten Marſchtage hatte das Ba⸗ 
taillon ſchon weniger unter der großen Hitze und dem tollen 
Straßenſtaube gelitten, dagegen waren am erſten Tage viele 
Erkrankungen und leider ſogar ein Todesfall vorgekommen. 
Die bekannten Hüſchberger Marketender erfüllten wacker 
ihre Pflicht, ſie waren immer bereit, durſtige Keblen zu er⸗ 
tiſchen und ihr Train, welcher die gewaltige Marſchcolonne 
chloß, ſah ſich vielfachen Angriffen ausgeſetzt. FH: 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Große Heiterkeit erregten am Potsdamer Bahnhofe die 
originellen Troſtes corte eines Berliner Reſerviſten, die er 
feiner, bei Abfahrt des Zuges auf dem Perron ftebenden Frau 
zurief, als dieſelbe händeringend ihrem braven Manne nad: 
jammerte. Da all' feine Zureden vergeblich waren, rief er 
aus: „Na Ricke, dadruf kannſt du dir verlaſſen, von Paris 
bringe id dir ein Paar rothe Hoſen zu einem Unterrod mit!“ 

— Die Zeitereigniſſe rufen Heinrich v. Kleift 8 gewal⸗ 
tigen Schlaͤchtgeſang: „Germania an ihre Kinder“ in's Ge⸗ 
daͤchtniß, in welchem der Dichter ſingt: 

„Die des Maines Regionen, 
Die der Elbe heit’re Au'n, 
Die der Donau Strand bewohnen, 
Die das Oderthal bebau'n, 
Aus des Rheines Laubenſitzen, 
Von dem duft'gen Mittelmeer, 
Von der Rieſenberge Spipen, 
Von der Oſt⸗ und Nordſee her: 
. den Waffen, zu den Waffen, 
Was die Hände blindlings raffen, 
Mit dem Spieße, mit dem Stab, 
Strömt in's Thal der Schlacht hinab! — -- 
Schäumt ein uferloſes Meer 
Ueber dieſe Franken her. 
Brüder, wer ein deutſcher Mann, 
Schließe dieſem Kampf ſich an. 
Alle Triften, alle Stätten 
ärbt mit ihren Knochen weiß; 
elchen Rab’ und Fuchs verſchmähten, 
Gebet ihn den Fiſchen Preis! 
Dämmt den Rhein mit ihren Leichen, 
Laßt, geſtaut von ihrem Bein, 5 
Schäumend um die Pfalz ihn weichen Ber 
Und ihn dann die Grenze fein. 3 
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von der nächſten Station das Tel 


Chor: 5 
Eine Luſtjagd, wenn die Schützen 
Auf der Spur dem Wolfe ſitzen! 
Schlagt ihn todt! Das Weltgericht 
Fragt Euch nach den Gründen nicht!“ 
— Ein Berlin paſſirendes und dort geſpeiſtes Regiment ſchickte 
elegramm: 
Tauſend Dank der Stadt Berlin, 
Nächſte Woche „Hau'n wir ihn!“ 


Chronik des Tages. 


Ernannt: der Kreisrichter Schramm in N-inerz als Bel: 
geordneter der Stadt Beuthen O. Schl. 


Concurs,Eröffun unge. 
Ueber das Vermögen des Kfm. und Apothekers Karl Friedr. 
Klein zu Tilſit, Verw. Kaufm. Hugo Schlegelberger dal., T 
8. Auguft; des Kaufm. B. Bielſchowely in Breslau, Verw. 
Kaufm. Ernſt Leins: das., T. 1. Auguſt; des Kaufm. und 
Papierhändlers Jakob Bruck, Firma J. Bruck in Breslau, 


= Verw. Kaufm. G. Leinsz daf, T 19. Auguſt; des Kaufm 


oſeph Kempner in Breslau, Verw. Kaufm. Lüttke daſ., T. 
9. Juli; des Kaufm. Bernhard Ottomar Toblas zu Görlitz, 
Verw. Ernſt Büttner, T. 29. Juli. 


Ein Mann des Volkes. 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Fortſetzung. 

Verſtört kehrte er in das Zimmer zurück. Er begriff 
nicht, daß ſeine Hunde ſo ruhig geblieben waren, und noch 
weniger, daß ſie ſeinem Worte nicht gehorcht hatten. Den 
Jäger glaubte er mit Beſtimmtheit erkannnt zu haben. 

„Das iſt möglich,“ rief einer der Bauern, nachdem der 
Schäfer ihm Alles erzählt hatte. „Das ganze Dorf weiß 


ja, daß der Burſche Eurem Mädel nachläuft. Er hat ſicher⸗ 


lich geglaubt, ſie wäre daheim.“ 
Der Schäfer ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. „Glaubt 


E Ihr,“ erwiderte er, „daß die Hunde ruhig geweſen wären 


bei ihm? Es giebt Niemand im Dorfe, bei dem ſie nicht 
zum wenigſten auſchlügen. Ich begreife es nicht. Und wer 
war der zweite Mann?“ 

„Ihr habt Euch vielleicht geirrt,“ warf einer der Bur⸗ 
ſchen ein. 

„Ich bin weder betrunken, noch verſchlafen, daß ich nicht 
zwei Männer von einem unterſcheiden könnte,“ rief der An⸗ 
geredete unwillig. „Ich kenne nur einen einzigen Mann, 

der jeden, ſelbſt den bösartigſten und wachſomſten Hund 
gleichſam fo bezaubert, daß er ſich ihm ruhig nahen und 
Alles mit ihm beginnen kann. Aber der Mann iſt fern 


von hier, und wäre er es geweſen, er würde nicht fortger 


laufen ſein.“ 

Einige Bauern beſtritten es, daß irgend Jemand ſolche 

ähigkeit beſitze, und faſt jeder von ihnen wollte einen 

und haben, der ſich von keinem Fremden ködern ließe. 

„So,“ warf der Schäfer lächelnd ein, „meint Ihr wirk⸗ 
lich, daß der Mann, den ich meine, nicht all' Eure Hunde, 
ohne daß ſie knurren, in einen Sack ſteckt? Ha, ich habe 
auch einſt ſo geſprochen, wie Ihr, aber mit meinen Augen 
habe ich es geſehen, daß es möglich iſt. Ich will ihn Euch 


5 ſogar nennen, obſchon Ihr ihn nicht kennt. Er heißt Hans 


dem, was in dieſem Manne ſteckte. Da ſaß ich en 


Ebert und war Jäger bei unſerm Grafen, als er i 
auf ſeinem Gute jenſeits des Harzes wohnte. 

ja damals auch dort und habe ihn kennen gelernt.! 
war ich mit ihm zuſammen, wußte indeß noch wenig 


Tages gegen Abend — meine Schafe waren in der Hit 
und meine Hunde dabei, da konnte ich dreiſt fortgehen, den 
die Thiere hätten ſich eher todtſchlagen laſſen, ehe ſie 5 
duldet, daß ſich Jemand der Hürde näherte, — ja, Dal 
ich mit ihm in einem nahen Wirthshauſe beim Glaſe Bie & 
Bald darauf kam ein Förſter aus der Umgegend under 
ſich zu uns. Der Wirth kannte ihn und war erſtaunt, d 
er ihn ohne Büchſe und Hund erblickte, weil er ohne 
nie auszugehen pflegte. Er lächelte. „Ich habe einen N 
bock geſchoſſen,“ erwiederte er. Der Durſt trieb mich 0 
her; es war mir aber beſchwerlich, das Thier fo wei 
tragen, da habe ich es vorn im Walde liegen laſſen 
meine Büchſe und Jagdtaſche daneben gelegt. Mein H 
bewacht Alles.“ and 
Der Wirth meinte, es ſei doch gewagt, da leicht Jem le 
all' die Sachen an ſich nehmen könne. Der Förſter la . 
„Ich habe Euch geſagt,“ warf er ein, „daß 


ſitzen, von den Sachen kommt nichts fort.“ Nun gef I 
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ſich eher zerreißen, ehe es dulde, daß ein Fremder die Sn F 
chen berühre, da könnten dreiſt drei Männer mit tüchtigen ö 
Knitteln auf ihn eindringen, er würde aller Drei Herr, ae 
er ſei auf den Mann dreſſirt und ein ſtarkes, mu hig 
Thier. Der Wirth zweifelte noch, da rief er: „Ich gebe — 
zwanzig Thaler und den Rehbock und die Büchſe oben ich 
der fie mir hierherbringt, ohne daß er den Hund viellel 
erſchießt. Er mag einen Stock mitnehmen, jo dick er 7 
— aber ich ſtehe für nichts, wenn es ihm übel ergeht, N 
ſage ich vorher.“ pie | 
Er erzählte num mehrere Thaten von feinem Hunde, 
wirklich außerordentlich waren, und ich klaum glaubte. gen | 
habe ihn ſelbſt dreſſirt und er wolle hundert Thaler wette, 
wenn ſich das Thier von irgend Jemand, außer ihm, | 
faſſen laſſe, fobald er ihm geſagt habe: „Paſſ' auf. fer | 
Der Jäger erwiderte kein Wort. Während der De 
noch erzählte, ſtand er auf, ftellte feine Büchſe in die bald 
und verließ das Zimmer, indem er ſagte, er werde | 
wiederkommen. Niemand achtete auf ihn. Sowohl. u. 
Wirth, wie ich, hörten den Erzählungen des Förſters ett 
Noch mochte keine Viertelſtunde vergangen fein, da pen 
ſich die Thür, und wer trat ein? — der Jäger. Ueber Pr 
Schultern hatte er den Rehbock und des Förſters Bü ein 
deſſen Jagdtaſche hing an ſeiner Seite, und der Hund, e, 
ſchönes gelbes Thier, ging ruhig neben ihm. Er lachen 
als er in das Zimmer trat. Aber ich vergeſſe das 70 
und den Schrecken des Förſters nicht. Er wollte N ch 
heben, ſank aber auf den Schemel zurück, das Wort eren 
auf ſeinen Lippen, feine Augen blickten ſtier und feine W 
gen waren bleich. prag 
„Hier bringe ich Alles zuſammen, Herr Förſter,“ Ka 
der Jäger lachend und klopfte den Hund auf den 
der es ſich ruhig gefallen ließ — Immer noch blickte 
Förſter ſtarr. Endlich rief er ſeinem Hunde mit mächt 
Stimme zu: „Paſſ' auf! Paſſ' auf! Diana!“ aber 96 


er ließ ſich ruhig von dem Jäger ſtreicheln und an den 
hen zerren. ; 
Wüthend ſprang der Förſter empor, zog feinen Hirſch⸗ 
ger und wollte das Thier in der erſten Hitze nieder⸗ 
ichen, aber der Jäger hielt ihn zuüd. „Thut dem Hunde 
rief er. „Es iſt ein ſchönes Thier und ich glaube 
nic gern, daß kein Anderer ihn anfaſſen darf. Thut ihm 
nichts; ich verſtehe es einmal, mich jedem Hunde zu nähern. 
Od hr habt ihn behext,“ rief der Förſter und blickte den 
ge ger immer noch bleich und mit ſcheuen Augen an. Die- 
Au chte und verſicherte, kein unrechtes Mittel angewandt 
— haben. — „Ich geſtehe Euch, mir ſelbſt wurde es ei ⸗ 
del dmc zu Muthe. Ich kannte auch wohl einige Mit- 
nichum manche Hunde zu ködern, dieſe konnte er indeß 
— angewandt haben, — es war eine Hündin. Der Wirth 
tr te nun das große Wort und ſagte, daß er ſich auch ge⸗ 
Er das Thier anzufaſſen. Er verſuchte es, kaum hatte 
de der Förſter indeß zugerufen: „Paſſ' auf!“ fo faßte ihn 
auf Hand ſo ſchnell und kräftig an die Bruſt, daß er laut 
Allchtie und zurückſprang. Und von dem Jäger ließ er ſich 
Ties gefallen; er gab ihm ſelbſt einige Schläge und das 
Tier rührte ſich nicht. 
f war der feſten Ueberzeugung, daß der Jäger den 
Bund ſchon früher kennen gelernt habe, ohne daß der För⸗ 
T0 darum wußte, oder daß dieſer die Eigenſchaften ſeines 
r übertreibe. Ich beſaß damals ſelbſt zwei Hunde, 
fſeſt ich ien tdi aufgezogen hatte, und auf die ich mich 
a te verlaſſen konnte. Wie geſagt, fie hätten ſich eher zer⸗ 
dr en laſſen, ehe ſie geduldet hätten, daß ein Fremder ſich 
en ürde näherte. Es waren ein paar böswillige Thiere, 
er N ich nicht dabei war. Ich fragte nun den Jäger, ob 
den a meine beiden Hunde von der Hürde holen und ei⸗ 
8 alten Rock, der in meiner Karre lag, mitbringen wolle, 
7 Leide aber zur Bedingung, daß er den Thieren nichts zu 
N En, thue. Er war ſofort bereit dazu und verſicherte auf 
N E Ehre, daß ihnen nichts geſchehen ſolle. 
1 unged verließ das Haus und mein Herz ſchlug laut vor 
k eg Duldiger Erwartung. Wir ſtanden alle Drei am Fen⸗ 
Ent und blickten ihm nach. Die Hürde war in geringer 
we nung auf dem Felde. Wir konnten ſie nicht ſehen, 
ana ein Gebüſch dazwiſchen lag; aber hätte einer der Hunde 
wileſchlagen, ſo hätte ich es hören müſſen, und ich lauſchte 
P heſpanntem Ohr. Es blieb Alles fill, 
und A trat der Jäger plötzlich hinter dem Gebüſch hervor 
Kopf ie Hunde waren bei ihm. Er klopſte ſie auf den 
ten und fie umſprangen ihn, wie fie es nur bei mir tha⸗ 
baum Es ward mir unheimlich zu Muthe. Ich mochte ihn 
0 anblicken, als er mit den Thieren in's Zimmer trat. 


erzeugung, daß er die Thiere zu behexen vermöge. — 
Dealer 2 ich ihn näher kennen gelernt; es iſt der brapſte 
wie un, den es geben kann. Oft bin ich Zeuge geweſen, 
fie for ſich den böswilligſten, wildeften Hunden näherte und 
mach ort zähmte, aber wie er es anfing, weiß ich nicht. Er 
niß e ſcheinbar nichts mit ihnen und wollte fein Geheim 

en keinen Preis verrathen. Von einem Zigeuner, gab 
N es erlernt zu haben. Wenn er wollte, ſchloß ſich 
ein und fofort an ihn und gehorchte ihm fo gut wie 
dem Herrn.“ 


Mit geſpannter Aufmerkſamkeit hatten ihm die Bauern 
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fürchtete mich vor dieſem Manne und war der feſten 


zugehört und ſprachen jetzt dafür und dawider. Die mei⸗ 


ſten glaubten es fofort, ſchon deshalb, weil etwas Geheim: i 


nißvolles darin lag und der Schäfer war nicht ein Mann, 
der in ſolchen Sachen von der Wahrheit abging. 
„Wo iſt jetzt der Mann?“ fragte end ich einer der Bauern. 
„Ich weiß es nicht,“ entgegnete der Schäfer. „Seit Jah⸗ 


ren habe ich ihn nicht mehr geſehen, dern in den Dienften 


des Grafen iſt er nicht mehr.“ 5 

„Nun, kann er es nicht geweſen ſein, der uns ſoeben be⸗ 
horcht hat?“ warf ein Burſche ein. i 

Der Schäfer ſchüttelte mit dem Kopfe. „Nimmermehr! 
Wir waren einſt gute Freunde, da hätte er offen bei mir 
angepocht und wäre eingetreten. Und was könnte er mit 
dem Burſcheu, mit dem Jäger des Grafen zu ſchaffen ha⸗ 
ben? Der iſt nicht für ihn! — Sagt mir aufrichtig, was 
haltet Ihr von dem?“ 

Die Meiſten ſtimmten darin überein, er ſei ein luſtiger 
Geſell, der den Mädchen gern nachlaufe, nur mit ſeiner 
Klugheit ſei er etwas zu kurz gekommen. 

„Ihr kennt ihn Alle nicht,“ warf Mandel ein. „Ich 


traue ihm nicht. Ich habe zwar noch keine Beweiſe gegen 


ihn, aber iſt's mit ihm ſo, wie ich glaube, ſo werde ich 
auch dieſe ſchon erhalten.“ 

Mehrere drangen in ihn, ſich deutlicher auszuſprechen; 
er wies es zurück mit der Aufforderung, vorſichtig gegen 
ihn zu ſein. 

Die Männer verließen, da es bereits ſpät geworden war, 
fein Haus, und um kein Auffehen zu erregen, ſchritt jeder 
ſtill feiner Wohnung zu. 

Wir wiſſen bereits, wie richtig der Verdacht des Schä⸗ 
feers gegen den Jäger war. Der Polizeiſpion hatte ihn 
ſchon, ehe er in das Dorf kam, durch Geld für ſich gewon⸗ 
nen nnd feſſelte ihn noch mehr dadurch an ſich, daß er ihm 
eine einträgliche Stelle verhieß, wenn er in Allem getreu 
nach ſeinen Anweiſungen handle. Vorzugsweiſe wollte er 
ihn benutzen, die Umgebung des Grafen, ſeine Verbindun⸗ 
gen und Correſpondenzen zu erforſchen, und ſicher wilde 
ihm dies auch gelungen ſein, wäre der Jäger ſchlauer 
geweſen. ee 

Vergeblich hatte Becker, mit dieſem Namen wollen wir 
den Polizeiſpion ſtets nennen, am Tage zuvor der Spiou 
des Fremden nachgeforſcht. Die Beſtätigung des mißlun⸗ 
genen Handſtreichs auf 5 welche er in Braun⸗ 
ſchweig erhalten, hatte ihn in der Vermuthung beſtärkt, daß 
der Fremde in irgend einem Zuſammenhange damit ſtehe, 
und es war ja der franzöſiſchen Polizei längſt kein Ge⸗ 
heimniß mehr, daß Männer unter den verſchiedenartigſten 
Geſtalten das Land durchſtreiften, um die Erbitterung des 
Volks zu ſchüren und wo möglich zum offenen allgemeinen 
Aufruhr zu ſteigern. 

Er war unwillig, daß ihm der Fremde entkommen war, 
und überhäufte den Jäger mit Vorwürfen, weil er ihn nicht 
früher auf denſelben aufmerkſom gemacht hatte. Als er ihn 
in ſcharfer Weiſe näher ausforſchte, errieth dieſer wider 
ſeinen Willen, daß der Fremde mit dem Schäfer geſpro⸗ 
chen habe. 8 =; 

„Weshalb habt Ihr mir das nicht ſogleich gejagt,“ rief 
Becker unwillig. Der Jäger geſtand ihm nun, daß er den 
Schäfer habe in keine Unannehmlichkeiten bringen wollen, 
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weil er deſſen Tochter liebe und noch immer hoffe, daß ſie 
einſt die Seinige werde. 

„Ich verſpreche Euch, daß das Mädchen die Eurige wer⸗ 
den ſoll,“ rief der Spion ſchnell, des Burſchen Leidenſchaft 
benutzend, „wenn Ihr mir in Allem beiſtehen wollt. Was 
kümmert mich des Mädchens Vater, auf den habe ich es. 
nicht abgeſehen, ich muß ihn indeß ausforſchen, ob er weiß, 
wer der Fremde iſt und was ihn hierher geführt. Seid 
ohne Sorge, dem Schäfer ſoll kein Leid zugefügt werden.“ 

Der Burſche ließ ſich täuſchen und beruhigen, bezeichnete 
a des Schäfers Wohnung und verſprach ihm, ihn am 

bend zu derſelben zu führen. 

Auch Becker beſaß das Geheimniß, ſich jedem Hunde zu 
nahen, ohne daß derſelbe anſchlug. Schon am Abend zu⸗ 
vor war er mit dem Jäger auf des Schäfers Hof geweſen 
und hatte unter deſſen Fenſter gelauſcht, indeß ohne Erfolg. 
Dies konnte ihn nicht abſchrecken, den Verſuch zu wieder⸗ 
holen, und an dieſem Abende ſchien er ihm beſſer zu gelingen. 

Aus einem ſichern Verſtecke hatte er die Männer in des 
Schäfers Haus treten ſehen, nachdem deſſen Frau und Toch⸗ 


10583. Vom 
Züge courſiren: 
1. Von Berlin 6 Uhr 20 Min. 


3 

4. Von Altwaſſer 8 

5. Von Görlitz 11 Uhr 5 
6. Von Lau ban 2 Uhr 13 
7. Von Ruhbank 4 Uhr 26 


8. Von Liebau 4 Uhr 12 Min. 


bandenen Plätze reichen, Perſonen in I, Il. und IV. 


Directe Bi 


Die Ankunſts, und Abfahrtszeiten auf den einzelnen 


Berlin, den 26 Juli 1870. 


Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märklſchen Eiſenbahn. 
CCC —: ... ——— 


Die Hamburger Zwiſchenact⸗Zeitung ſagt: Die 
ausgezeichneten drei Walzer: „Jugend⸗Träume“ 
(Preiscompoſition) von O. Hübner ⸗Trams — 
„Burſchentänze“ von Johannes Schondorf — 
PR Ara re von Julius Lammers find 
leicht geſetzt und alle barocken Sprünge moderner 
Tanzeompoſitionen vermieden. Preis pro Opus 
(4 Bogen ſtark) nur 12% Sgr. Zu beziehen von 
Robert Apitzſch in Leipzig und durch alle Buch⸗ 
und Mufikalienhandlungen. 10,70. 


trat der Schäfer vor die Thür. Es blieb nichts übrig den 
eiligſt zu fliehen, um nicht erkannt zu werden. 1 


28. d. Mts. ab werden zur Vermittelung des Privatverkehrs vorläufig auf der dieſſeitigen Eiſenbahn 


Morgens 
2. Von Breslau 9 Uhr 15 Min. Morgens, in Berlin 9 Uhr 52 Min. Abends. 

Von Kohlfurt 1 Uhr 25 Min. Nachm., in Altwaſſer 6 Uhr 55 Min. Nacht. 
Uhr 23 Min. Morg., in Kohlfurt 12 Uhr 44 Min. Nachm. 
Min. Vormittags, 
Min. Nachmittags, in Görlitz 
Min. Nachm., in Liebau 4 Uhr 51 Min. 
Nachut., in Ruhbank 4 Uhr 46 Min. Nachm. 


Dieſe Züge halten auf allen Stationen . und befördern, ſo weit die in den disponiblen Wagen, ibel 
agentlafle. | 
Billets werden zu denſelben nicht ausgegeben. ; vb 
n 4 J 


Die Züge befördern jerner das Gepäck der Reifenden, und, ſowelt im Padwagen noch Platz iſt, Eilgut, lech lee . 
ge 


nur nach Stationen der dieſſeltigen Eiſendahn und zum Lokaltarif. 
Eiationen find in den Stations⸗Bureaux zu erfragen. 


Zwiſchen Kohljurt und Görlitz via Penzig kann ein Perſonenverkehr noch nicht ſtattſinden. 


eis nach Stationen anderer Bahnen, ſowie Retour⸗ 


Nebſt zwei Beilagen. 


8 8 
ter ſich entfernt. Noch hatte er eine Zeit lang aeuögenh 7 
er auf den Hof trat, denn leicht konnte einer der DAN 
ſich verſpätet haben und ihn überraſchen. Still, ohne 
die Hunde ihn hinderten, näherte er ſich endlich mit , 
Jäger dem Hauſe. Er lauſchte unter dem Fenſter. ! 
mochte er auch nur wenige Worte zu verſtehen, ſo hörte 7, 
doch, daß von Befreiung und Aufſt nd geſprochen wur in 
Dies reichte ſchon hin, um ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
Anſpruch zu nehmen. uf 
Da ſchlug der Hund im Zimmer an und gleich dara 


Für di 
Abend war es nicht möglich, noch einmal zu horchen. Ge. 
verließen deshalb das Dorf und ſchritten einem nahen 
hölz zu, um ungeſtört mit einander ſprechen zu können. . 
„Glaubt Ihr, daß der Schäfer uns erkannt hat?“ frag 
der Spion, als ſie das Gehölz erreicht hatten. 5 
„Nein — nein,“ erwiderte der Jäger, „Es war — I 
tel, wir eilten bereits durch die Hofthür, als er aus ü 
Hauſe trat.“ (Fortſetzung folgt) 


folgende 


„in Breslau 5 Uhr 16 Min. Abends. 


in Lauban 11 Uhr 59 Min. Vorm. 

2 Uhr 58 Min. Nachm. 
Nachm. 

vol 


Perſonenwagen III. Klaſſe find einſtweilen nicht dispon 


Die Garantie der Lieſerfriſt bleibt hierbel au 


— 


— 


Verſpätete Todes: Anzeige. ach 
Montag den 18. Juli c., früh 7 Uhr, eniſchlief fanft und 
nur viertägigem Krantenlager an Rückenmark⸗Schwind ucht 
binzugetretenem Gehirnſchlage unſer guter Gatte und art. 
Oswald Rieger, zweiter Lehrer an der evangel. S. und 
1 zu Polkcitz, im Alter von 24 Jahren 10 Monaten 
agen. N 
Dies zeigen entfernten Freunden und Bekannten, um ni 
Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Voltwis und Wüſte⸗Röhrsdorf, den 25 Juli 1870. 1010 
a ee, geb, wahr, als Gattin 
elm eger f 
Friederike Rieger) als a 


— 
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eilage zu Nr. 87 des Boten a. 


Werne 


30. Juli 1870. 


Te 9 
7 


d. Riesengebirge. 


von 16 Jahren 9 Monaten. 
— Kr. Görlitz. E. Feigs, 
igs, geb. Hoffmann. 


——— als Schweſtern. 
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10879 r ? 
Ein Rränzden 2 f 
| auf das Grab unſers laben Brüderchens n 


| Ott o Bi 
Alingjt, Fr. W. Nierli 10577. Wehmuthsvoller Machen 
Biten Söhnchens des Gutsbeſitzers Fr. W. Nierlich bei der Pier . des 7 5 unſerer 


Ober⸗Peterwitz bei Jauer. > 
bei — Pk Feines inniggeliebten, theuren Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, weil. 


f f F 9 2 2 i 1 


7 Monaten 9 Tagen. 
geb. Ueberſchär, 
geweſene Ehefrau des Herrn Ernjt Gottlob Bunzel, 
utsbeſitzer in Groß⸗Rackwitz. > 


| Be auf eine Knospe, die Freude verſprechend, im Garten 


zer herrlich gedeihet, die gerne wir pflegen und warten, 
— wenn ſie dann lieblich erblühet, das Auge erquicket 


Auf 8 Herz auch, ſo haben wir immer mit Wonne geblidet Geſtorben den 28. Juli 1869 in dem Alter von 26 Jahren 
Dich, liebes Brüderchen. Zärtliche Liebe uns winkend 1 Monat und 16 Tagen. 
- art Du uns ein Knöspchen, nur Wonne verheißend uns 8 — 
blinkend. Ein Jahr bedeckt Dich ſchon die kühle Erde, 


Du von uns hoch geliebtes, edles Herz, 


ae ſo frühe vom Sturme erfaßt und zerknicket Dein Todestag, der ſchmer lich theure, werde 


ſt Du uns vom Feinde des Lebens geraubet, gebücket : ) t 

om Schmerze der Trennung umftanden Dein Grab wir und Ein Zeuge unſers tiefen, bittern Schmerz 's. 
ir x ö weinten Uns zu erfreuen war Dein höchſtes Streben, 
ei hränen der Wehmuth, umgeben von zahlreichen Freunden. Dein Odem war ſtets unſerm Glück geweiht, 
Dein Auge ſtrahlt nicht mehr herzinnig auf uns Deine Lieben; Du gabſt dahin für uns Dein ganzes Leben, 
n Heimgang, wie wird er uns immer ſo ſchmerzlich betrüben. Haſt ſtets mit Blumen unſern lad beftreut, 


* Himmel gereiſet ſo frühe, zum Engel geboren, In ſchönſter Blüthe Deines jungen Lebens 
53 = Du jegt zu höheren, ſeligen Freuden erkoren; Ward Dein Aug' von der Todesnacht umflort, 
80 Leiden der Erde und all ihren Sorgen entbunden, Aller Aerzte Kunſt und Mühen war vergebens, 
haſt Die Krankheit hat Dein junges Herz durchbohrt. 
Die Lücke, die Dein Tod uns hat geriſſen, 


Empfinden wir heut noch ſo ſchwer wie je, — 
Wer ſo wie Du der Treue ſich befliſſen, 


| . Du nun Ruhe und Wonne die Fülle gefunden. 
Ang denken Dein, bis einſt ein Engel auch fteiget hernieder, 
Ictteundlich zu rufen zum Himmel; dann ſeh'n wir uns wieder! 


— Die trauernden Geſchwiſter in Peterwitz und Rothbrünnig. 
1 Der hinterläßt ein unvertilgbar Weh. 


0578 i 
Worte der Tiebe und Trauer iſch blutet, ach! die tief geſchlag ne Wunde 
an unſern guten Sohn und Bruder den Junggeſellen geile bin RI te sans en ſchlug, - 
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O, ſchmerzlich war für uns die Abſchiedsſtunde, 


Carl Wilhelm Seifert, 


geboren den 21. Juli 1842 
geſtorben den 3. Juli 1869. 


— — 


Ein Jahr und länger iſt bereits verfloſſen, 

Seit Dich der Herr, o Sohn und Bruder rief; 
Und viele ſchwere Thränen find vergoſſen, x 
Um Dich, Du Theurer, denn der Schmerz war tief. 


In Deiner Jugend, in den beſten Kräften, 

Ereilte Dich ein ſchneller bitt rer Tod. 

Durch einen Unfall bei Berufsgeſchäften; — 

Noch ein Paar Stunden, voll von Angſt und Noth. 


Der Eltern und Geſchwiſter Liebe weinen, 
Noch viele Thränen auf Dein frühes Grab; — 
is uns der Herr All' gnädig wird vereinen, 

nn er uns abnimmt einſt den Wanderſtab. 


N ein: Neudorf. 


Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


Als ſterbend Du noch nach dem Kinde frugſt! 


N diefem Kleinod, dem Du gabſt das Leben, 
ern wollteſt Du ihm treue Mutter ſein; 
Dem Himmel mußten wir dich wiedergeben, 
Ein Engel führte Dich zum Frieden ein. 


Doch ſoll Dein Angedenken bei uns leben, 
Dein herrlicher Ruhm erlöſchen nimmermehr, 
Und Du wirſt über unſerm Kreiſe ſchweben 
Als ſegensreicher Engel hoch und hehr. 


Bis einſt auch wir hinweg von dieſer Erden 
Genommen werden voller Zuverſicht, 

Daß wir mit Dir zuſammen ſchauen werden 
Der ew'gen Wahrheit hell und ſtrahlend Licht. 


Groß⸗Rackwitz, Ober⸗Sirgwitz, den 28. Juli 1870. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


— 
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10596 wehmüthige Erinnerung 
an unſere innig geliebte Schweſter und Schwägerin 


Frau Beate Laußmaunn g. Liebig, 
geweſ. Ehegattin des Freigärtners Wilhelm Laußmann 
zu Nieder⸗Langenau, 
bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages. 

Schon ein Jahr iſt uns entſchwunden, 

Theure! ſeit Du Ruh A 

Seit des Grabes Dunkel Dich umſchließt 
Und Dein Geift verdienten Lohn genießt. 


Doch Dein theures Angedenken 
Konnte nicht die Zeit verſenken; 
Nein, es lebet in der Deinen Bruſt 
Noch der ſchwere, ſchmerzliche Verluſt. 


Deiner Liebe, Deiner Treue 

Denken wir daher auf's Neue 

Während Du ſchon jetzt an Gottes Thron 
Ernkeſt Deinen wohlverdienten Lohn. 


Einſt nach allem Schmerz und Lelden, 
Sehn wir Dich in Himmelsfreuden, 
n dem Reich, das Chriſtus uns verheißt, 
eben wir vereint mit Deinem Geiſt. 


Tcchiſchdorf und Boberröhrsdorf, 22. Juli 1870. 
Gottlieb Liebig, 
uguſt Liebig N als Geſchwiſter 


5 geb. Liebig 

ur e Legner geb. * 

85 Jehanne de geb. Nüffer, als Schwägerin. 
ilhelm Legner, als Schwager. 


10580. Wehmüthige Erinnerung 
bel der einjährigen Milederieht ae e unſers geliebten 
2 ohne 


Otto Julius Robert Nierlich, 


geboren den 17. Decbr. 1861, geſtorben den 26. Juli 1869. 


Ein banges Jahr iſt ſchon dahingeſchwunden, 
Seit, Liebling, Du uns ſank'ſt ins kühle Grab, 
Verſtrichen trübe, bange Schmerzensſtunden, 
Und keine trocknet unsre Thränen ab. 


Noch unerforſchlich iſt uns Gottes Walten, 
Noch unbegreiflich uns ſein Vaterrath, 

Wir wollen in Geduld ihm ferner ſtille halten 
Und geh'n den uns von ihm gezeigten Pfad. 


Wie oft ſucht unſer Kup Dich hin und wieder, 
Wie oft hat Otto! unſer Mund geruft, 

Doch Otto ſchläft, er kehret nimmer wieder, 
Er rub't vereint mit Brüdern in der Gruft. 


Ein Engel iſt er und in deren Chöre 
Stimmt er zu Gottes Preiſe Lieder an, 

Er lebt bel Jeſu, höret feine Lehre 

Und höret mehr, als ein Menſch hören kann. 


Uns aber dringt auf's new’ der Stich zu Herzen, 
Wir hätten gern ſo viel für Dich gethan, 

Wir fahen ſcheiden Dich mit tiefen Schmerzen, 
Dein letztes Wort: „Nun bin ich todt!“ es war. 


I 


Ch. Ehriftiaue Nierlich geb. Speer, als Mutter, 4 
Friedrich Wilhelm Nierlich, Freibauergutsbeſ, als Vater. 


5 


ELLE EDS 


— 


Verſchlafen haſt Du frellich manchen Jammer, 
Und mancher Kummer wurde Dir erſpart; 

Sanft ruh auch fernerhin in Deiner Kammer, 
Fällt gleich uns Eltern noch die Trennung hart. 


So ruh' und ſchlafe denn im ſeel'gen Frieden, 
Bis wir auch ſinken einſt in's kühle Grab, 
Dann werden wir durch keinen Tod geſchieden, 
Dann trocknet Gott all' unſ're Thränen ab. 


Peterwitz, Kreis Jauer, den 26. Juli 1870. 
Die trauernden Eltern: 


Cypreſſen 
auf das frühe Grab ünſers Sohnes und Bruders, 
des Junggeſellen Wilhelm Börner, 
einziger ar ee Fr. Börner 
n 


nſchendorf. 
Geb. den 8 Mat 1835, geſt. den 14. Juli 1870. 


Theurer Bruder! ruhe wohl in Deinem Grabe, 
Sanſt gebettet in der Erde kühlem Schooß! 
Daß des Himmels ſel'ge Freude Dich nun droben labe, 
Sit gefallen Dir ein ewig lieblich Loos. 
Ueberwunden ſind nun alle Schmerzen 
Und wir denken Dein mit ſchwerzem Herzen! 


Eine bitt're Leidensbürde haſt Du hier getragen, 

Haft getragen fie — mit gottergeb' nem Sinn. 
Dein getrofter Chriftenglaube ließ Dich nicht verzagen, 
Denn auf Chriſti Kreuz ſah'ſt Du ja gläubig hin. 
Darum Heil Dir dort in jenem Lande! 
Unvergeßlich uns im Prüſungsſtande. 


Als Du einft nach uͤberſtand' nem Kampf und Streſte 
Kehrteſt in der Helmath ſtille Räume ein, 
O, wie waren unſ're Herzen da voll Freude! 
Lange hofften wir mit Dir vereint zu ſein. 

Doch wie der Sturm die ſtarke Eiche bricht, 

War ſchnell der Freund: und Bruderkreis vernicht !. 


Wiederum ertönt der Kriegesruf auf's Neue; 
Aber, lieber Wilhelm, Dich erſchreckt er nicht, 

Denn der Tod, er hatte Dir zu ſeiner Beute 

Schon ſein blaſſes . 0 aufgedrückt. 
Wohl als es hieß: Der König, ja, der ruft, 
Senkt' man Dich in die ſchoͤn bekränzte Gruft. 


Nun, fo ſchlumm're ſanft nach vielen ſchweren Lelden 
Rufen wir, Erlöſter, Dir nun hoſſend nach. i 
Schmerzlich war für unfer liebend Herz Dein Scheiden, 
Doch im Hoffen auf des Wlederſehens Tag: 
Dein Gedächtniß bleibt bei uns im Segen, 
Bis auch wir das Haupt zur Ruh' einſt legen. 


Die traueruden Hinterbliebenen. 


5 Rösler. 
10603. enriette Rösler, geb. Börner 


Kirchliche Nachrichten. 


f Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
4 vom 31. Juli bie 6. Auguſt 1870. 

7. Sonntage nach Trinitatis Hanptprebigt. 
ochen⸗Communion und Buß ermahununz: 
Na Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

chmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finfter. 
Sirfap Getraut. 
zu erg. D 24 Juni. Zapf. Joh. Ernſt Kluge. Arb 
Der unau, mit Igfr. Anna we Stumpe daſ. —— D. 26. 

a Friedr. Heinelt, Tiſchlermſtr mit Igfr. Emilie Pache hier. 

Wit ndeshut. D. 10. Juli. Hr. Boleslaw Koſack, Königl. 

28 der 1. Esk. 2. Schleſ. Huſ⸗Reg. zu Leobſchütz, mit 
esch. Anna Louiſe Givens hier. — Carl. Heinrich Teuber, 
bon „Berghauer zu Neu⸗Hohendorf, mit Aug. Paul. Bertha 
wir ß bier. — Carl Heinr. Fiebig, Bergmann in Weißſtein, 
8 arie Roſ. Wagner zu Hartmannsdorf. — Aug Heinr. 
Fier m. Feiſt, Schuhm bier, mit Barb. Anna Joſepta Weiß 
Otiesp D. 11. Sao! Wih. Heinr. Mohaupt, Mühlenbauer zu 
N 9 erg, mit Igfr. Paul. Louiſe Feiſt zu Reußendorf. — 
t ar Ad. Oppelt, Eiſenbahnunterbeamter zu Ruhbank, 
Fran ungfr. Ida Helena Minna Appelt hier. — Franciskus 

{ 13 Schuhn bier, mit Sttilie Elifab. Selma Feige hier. — 
Marie Ernſt Aug. Strehler, Hausbeſ. zu Jauer, mit Minna 
B. Ge Hoffmann aus Rudolphswaldau. — D 17, Wwr. Carl 
daſ ottfr. Müller zu Leppersdorf, mit Jul. Crneſtine Jüttner 
Berger Emil Louis Heinr. Nitſche, Fbrikarb bier, mit Marie 
dof N hier. — D. 18. Ernſt Traugott Hanke, Arb. zu Bahn⸗ 
a Kin ubbant, mit Marie Carol. Henr Rückert zu Kraufend. — 
r. Wilh. Heinr. Kirchner, Kanzleigehülfe hier, mit Emilie 


bn Bader hier. 
Mart der, D. 6. . Tagearb. Carl Heinr. Gübert, mit 
Eine Gutſchter. — D. 3. Handelsmann Förſter, mit Jafr. 
Reh ee = 5 ei Vrwani mit 3 
a . 11. Der Schankwirth Bormann a. Hirſchberg, 
Mit Zar, Paul Maſchke. 5 Hale 
Si Geboren 
dom ſchberg. D. 17. Juni, Frau Rittmeiſter a. D. v. Rans 
e. T, Elsbeth Carol. — D. 30. Frau Ackerbeſ. Better: 
motif T., Bertha 2 es Aug. — D. 4. Juli. Frau Loco⸗ 
Rau üͤhrer Schulz e. S. Paul Auguſt Wilh. — D. 9. Frau 
Aderb ann Nördlinger e. T, Gertrude Anna. — D. 10. Frau 
Famdel Schumann e. T.. Anna Louise. — Frau Zimmerm. 
öl 0 0 e. S. Carl Heinr. — D. 15. Frau Riemermeiſter 
olli e. S., Carl Wilh. Ferd. — D. 14. Frau Zimmerpol. 
000 e r en neee Harald €. & 
a u. D. 21. Juli. Frau Stellenbeſitzer Hornig e. S., 
Lade Sun. — D. W. Juni. Frau Schneider Fiſcher e. . 
a. 
uud Nerf D. 9. Juli. Frau Zimmermann Eckert e. T., 
e. 
Paul nner d oa f. D. 11. Juli. Frau Maurer Hübel e. S., 
B Richard. 
ö Gele nb ain. D. 31. Mai. Frau Meſſerſchmiedemſtr. und 
Saurier. Meiner pier e. S. — D. 6. Jent. Frau Fabritarb, 
e S . S. — D. 7. — Zimmerm. Hänſch in der Fabrik 
ER D. 11. Frau Inwohner Grüttner zn Ob «Hohendor 
— D. 15. Frau Inw. Richter hier e. S. — D. 22. Fr. 
Mad uftr. Kühnöl e. S. — D. 29. Fr. Hausbeſ. u. Schub: 
— Michler zu Wieſau e. T. — D. 5. Juli. Fr. Tiſch⸗ 
8 r. Hohdorf hier e. S. Fr. Schneidermſtr. Fiſcher 
* Pr D. 8. Fr. Buchbindermſtr. u. Handelsm. Erler e. ©. 
zu Ober g Fabrikarb. Uebrick e. T. — Fr. Inw. Gottwald 
a old olmsdorf e. T. 
4 dberg. D. 20. April. Fr. Tuchm. Hunold e. T, Louie 
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Clement zu O.⸗Hohend., 18 J. 


rr ͤZZfß̃] Q 


Friedr. — D. 8. F 
ul. Heinr. 


Büchſenm. Helm e. T., Erneſtine 
Tuchfabrik. Arold e. T. A 
Fr. Zimmergeſ. Dorn e. 2 
abrikarb. Hielſcher e. T., 
Fe. Weißgerber Schneider e. S., 


Geſtor ben. 
Hirfhberg. D 20. Juli. Emil Hugo Heinrich, S. des 
Tiſchlermſtr. Ernſt Zimmermann, 2 M. 17 T. — D. 21. Hr. 
Herrm. Klein. Kaufman, 51 J. 10 M 21 T. — D 22. Paul 


Conrad Rudolpd S. des Haushälter Herrm. Fabig 2 M. 24 
T. — D. 23. Gertrude Anna, T des Kaufmann Hrn. Nörd⸗ 
14 T. — D. 28. Marie, T. des Korbmachermſtr. Fr. 
9 M. 8 T. — D. 128 Marie Anna Sidonie, T. des 


9511 Heinrich Herm. Robert, S. 
Ii. Heinrich, S. des Arb. Hermann 

Sperling, 1 J. 2 M. A 
D. 26. Juli Auguſt Nixdorf, Inwohner, 59 J. 


artau. 
8 Mon. 7 T. 8 
Boberröhrsdorf. D. 20. Juli. Carl Rob. Bruno, S. 
des Inw. u. Handelsm. Kirchner, 10 W. wen. 3 T — D. 1. 
Emma Erneſt,, T. des Freigärtner Hälbig, 18 W. 1 
Tſchiſchdorf. D. 21. Juli. Frau Gärtnerſtellbeſ Johanne 
Beate geb. Rudolph, geweſ. Ehegattin des vorm. Großbauers 
Schneider in Süßenbach, 41 N 6 M. 
Boltenbain. D. 2. Junk. Iggſ. u. Dienſikn. Frdr. Wilh. 
M. 25 T. — D. 12. Wwe. 


6 M. 

u. Inw. Johanna Demak, geb. Jacob 77 J 8 M. 4 T. — 
B. 14. Verw. Fr. 5 Fiedler. 328 Buder, 73 J. 7 M. 4 T. 
— D. 15. Gust. Heinr. Hugo Rich, S. des Meſſerſchmiedmſtr. 
u. Schleifer Kleiner, 14 T 9. 16. Erneſt., T. des Frei⸗ 
ftellbei. Joppich zu Schönthälchen, 13 J. 8 M. 21 2 5 
19. Ver. Fr. Tiſchlermſtr. Beate Simon, geb. Schöbel, 62 J. 
2 M. 23 T. — D. 26. Auguſte Roſalle Amalie geb. Siegert, 
Ehefr. des Kaufſm Muth, 43 J. 8 M. 26 T. D. 3. a 

oh. Beate geb. Worbs, Ehefr. des Inw. Schubert zu Klein⸗ 

altersdorf, 72 J 11 M. 16 T. . 5. Ver. 25 Schnei⸗ 
dermfir. Seidel, geb. Raupach hier, 57. J 6 M. W T. 

Berichtigung. 

In Nr. 84 des Boten erſte Beilage iſt unter den kirchlichen 
Nachrichten ſtatt Gebhardsdorf — Boberröhrsdorf und ſtatt 
Schwientel — Schwiontek zu leſen. 

Literariſches. 2 
10621. Ganz neu erſchienen und ſoeben angekommen in der 


Buchhdlg. von OSwald Wandel in Sirſhberg: 
aus hey Kran Kriegsſchauplates. Maaßſtab 1: 600,000. 


b x 

Bar de beutjc-framzöfifchen Kriegsſchauplatzes von Flemming. 

½ ſgr. 0 

Karte = 1 franzöſiſchen Kriegsſchauplatzes von Müller. 
re 5 


* 
Karte der deutſch⸗franzöſiſchen Grenzländer. is 4 ſgr. 
Mage d d an be. Brei,. 


* 


a 


a 


* 


ö 


— 


5 


tet, daß alle Frauen bereit find, ihre 


welches wegen des allgemeinen Bettages am 27. Juli 
nicht gefeiert werden konnte, muß, wie den geehrten 
Mitgliedern hierdurch ergebenſt angezeigt wird, um 


der ernſten Zeitverhältniſſe willen, bis auf Weiteres 


vertagt werden. 
Buchwald, den 28. Juli 1870. 10597. 
Das Präſidium der Bibelgeſellſchaft. 


oed. Turner⸗ Feuerwehr. 
Sämmtliche Mitglieder, ſowie die zu 
Spritze Nr. 2 und Nr. 3 beorderten Spritzen⸗ 
mannſchaften verſammeln ſich auf das erſte 
Feuerſignal auf der Salzgaſſe beim Kaufmann 
Koſche' ſchen Magazin. 
Der Vorſtand der Feuerwehr. 


Hirſchberger Männergeſangverein. 


Sonnabend den 30. Juli und 5. Auguſt c. Pauſe. 


1004 Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 31. Juli. Neu einſtudirt: Klein Geld. Große 
ch 70 Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern v. 


„Pohl. 
Montag den 1. Auguſt. Bel ungünftiger Witterung Vorſtellung. 
Mittwoch den 3. 5 Zur Feier des 100 jährigen Geburts⸗ 
tages Friedrich Wilhelm III.: Prolog. Hierauf: Das 
Teſtament des großen Kurfürſten. Vaterländiſches 
Schauspiel in 5 Akten v. Guſtav zu Putlitz. 
E. Georgi. 


Krieger-Unterſtützungs⸗ Verein. 


Collekte Kuhn: 5 rtl, Oberammtmann Zimmermann 4 rtl. 


uſtizrath Bayer 10 rtl. 
— Berger: Kreisger⸗Rath Fliegel 3 rtl., Kunſtgärtner 
g Weinhold Uitl, Kürſchnermſtr. Wiener rtl. 
— Großmann; Staats⸗Anwalt Vietſch 5 rtl., Bäder: 
meiſter Pudmensky 2 rtl. Generalarzt Franke 


5 rtl. 1 
— Krahn: Von einem Landwehrmann 10 gr., Herr 
Kfm Thielſch 5 rtl. Herr Gärtner Heinrich 
1 rtl. Adalbert, Alfred, Toni und Hedwig 
Krahn aus ihrer Sparkaſſe 25 rtl. 
Zuſammen: 190 rtl. 18 ſgr. Grossmann. 


10626. Der Hirſchberg⸗Schönguer Zweig des Vaterländiſchen 
agen, Jolle hielt am 25. Juli in dem vom Evangeliſchen 
irchen⸗Kollegium freundlichſt dazu bewilligten Aktus⸗Saale 
des Kankorhauſes eine General:Berfammlung unter dem Bor: 
ſitz der Frau Baronin von Münchhauſen ab. 
en Jungfrauen aus beiden Kreifen hatten ſich zahl: 
reich eingefunden, beeſelt von dem Verlangen, in ernſter Zeit 
dem Vaterlande ihre Hilfe zu weihen, entſprechend dem Worte 
Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta: Fficht zu hun erwar⸗ 
zu thun.“ 
Es ward beſchloſſen, ſofort 100 rtl. an den Haupt: Verein 


2 


Das Bibelfeſt in Buchwald, 


in Berlin zu ſenden, Material zu kaufen und daſſelbe vorſchriſt 
mäßig zu verarbeiten und wöchentlich einmal zu gemeinſ 
Arbeit und Beſprechung zuſammen 1 kommen und zwar! 
erſten Mal Donnerſtag den 28. Juli, Nachmittags um 3 un 
in einem Lokale des Gaſthofs „zum Preußiſchen Hofe“, 2 
freundlichſt dazu angeboten worden war. Auch wurden außel, 
ordentliche Gaben von 8 über we 

— ſowie über die fpäter eingehenden — im Gebirgsbo 
Quittung geleiſtet werden wird. 1 
Endlich wurde berathen, unter welchen Modalitäten Bid, k 
und Pflegerinnen für Lazarethe angenommen werden 1 
chen 


Erfreulich war die Bereitwilligkeit, mit welcher Alle die N 
zum gemeinſamen Werke boten und wir können nur wün 
daß recht viel Frauen und Jungfrauen aus allen Sünde 
den gegebenen Beiſpielen folgen und ihr Scherflein auf de | 
Altar des Vaterlandes niederlegen. * 4 
An außerordentlichen Gaben kamen ein bis zum heutſgen 
atum: 


In der Section Hirſchberg: 

Fr. Schreiber 5 ktl, Fr. Kießling 5 rtl, 5 yuni-aälı, 

Bayer 5 rtl., Fr. Rechtsanw. Wleſter 5 rtl., Fr. Töpler 1 l. 
r. Sekretär Kepper I rtl, Fr. Rittergutsbeſ. Schubert 3 ! 

r. Gärtner Weinhold 20 ſgr., Fr. Rentier Möckel 1 rtl. al 


— 
t 
i 8 1 4% 


2 tl, 
8b. Wer 
Fl 
natl 
5 ll. 
abe 


28 
8 Menz 
5 


In der Section Warmbrunn ı ven 
Von Fr. Major von Heine 1 rtl,, Fr. Oberſtlieutenant Wr 
Schwarzbach 5 rtl, Fr. Rittergutsbeſ. Wendelſtadt 2 rtl, 9 
Juſtizrath Fay I rtl., Fr. von Dresky erſte Gabe 5 it. 
Oberſt von Renz 2 rtl., Fräul. P u. S. 11 ril., Fr. Summa 
Endel 2 rtl., Fr. Kim. Schwarz 1 rtl., Fräul. Em l. Swe 
Urtl., Fräul. Marie Schwarz 15 ſgr., Fräul. Louiſe J rl 
rtl., Fr. von Wagenhof 2 rtl, 8 Major v. Zagemann for 
Fr. Fabritbeſ. Enge 1 rtl, Fr. Holft 1 rtl, Fr. Friebe 15 
räul. von Unruh 2 rtl. Summa 40 rtl 
Fernere Gaben in Empfang zu nehmen, ſind bereit: 
rau Generalin de Vignau in Warmbrunn, 
rau Oberſtlieut. v. Schwarzbach, ” 
Frau Doctor Höhne, 2 
rau E. Müller geb. gölſchmann, > 
Fräul. v. Unruh, 1 
tau Cameraldirector v. Berger in Hermsdorf, 
Fräul. Clara Vorrmann, 
Frau Kaufm. Meichelt in Petersdorf, 


Vorſchuß⸗ Verein zu Hirſchberg, 
5 eingetragene Genoſſenſchaft. 

6 a durch Beſchluß des Vorſtandes und Aus- 
al re 


die für das II. Quartal beſtimmte Gene⸗ 
Verſammlung ausfällt, fo bringen wir zur 
5 gefälligen Kenntniß: 

die Einnahme für die Monate April, Mai, 
mit dem vorhanden geweſenen Kaſſenbeſtand, 
100,335 rtl. 10 far. 5 pf. 


Juni 


b 
dhnuden, und nach 


usgabe von 97,363 22 ⸗ 2 = 


N 20971 ftl. 18 gr. 3 pf. 
Menbeftand verbleiben. 10585. 


Der Vorſtand. 
! F. Wittig. L. Hanne. 


y Wir bitten um Entſchuldigung, wenn wir 
fragen ꝛc. nicht umgehend erledigen. 


1 Auf Rückſendung uns zugegangener Ma⸗ 
Uscripte, insbeſondere maſſenhafter Gedichte, 
unen wir uns nicht einlaſſen. 
Biderner bemerken wir ergebenſt, daß das 
h att regelmäßig von uns abgeſandt wird; 
* dem Aufhören der Perſonen⸗ ꝛc. Züge 
er unmöglich zur rechten Zeit ankommen 
u Alle Reclamationen deshalb find alfo 
uchtlos. Die Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat : Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
f Fölgannnerbalb des Kreiſes ſich aufhaltenden mit dem Be⸗ 
p Leute ugsſchein zum einjährigen Militärdienſt verſehenen jungen 
oder dioelche im laufenden Jahr das 20 Lebensjahr vollenden 
EN nee Lebensalter bereits überſchritten haben, werden 
iu Abr angewieſen, ſich unfehlbar am 6. Auguſt c., früh 
Ip, A n Erdmannsdorf Behufs ihrer Muſterung und 
denen pebung einzufinden und ihre Berechtigungsſcheine, 
olche nicht bereits bei mir abgegeben worden ſind, 
sel zu bringen. 
der rtsbehörden haben dieſe Bekanntmachung in entſpre⸗ 
Sir Weiſe zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. 
chberg, ven 28. Juli 1870. 
Der ig Landrath. 
v. Grävenitz. 


10611. 


Zufol Bekanntmachung 
Mn ge Verfügung vom 18. Juli 1870 iſt heut in unferem 
0 Regſſter bei Nr. 33 die Firma: „Pauline Heyden“ zu 
0 8 gelöſcht worden. 
Aon den 19 Juli 1870. 10586 
Önigliches Kreis Gericht, 1. Abtheilung · 
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10587. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende Nr. 267 die 
irma: P. Hentſchel vormals Pauline Heyden zu Hirſch⸗ 
erg und als deren Inhaberin die verehelichte Buchhalter 
Hentſchel, Pauline geb. Tappert daſelbſt am 19. Juli 1870 
heben en To d 107 
erg, den 19. Ju . 
Königl. Kreis: Gericht: I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Ernſt Kühn gebörige Waſſermühle Nro. 53 zu 
Gräbel foll im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 

am 30. September 1870, Vormittags 10 uhr, vor 

dem unterzeichneten Subhaſtations richter an Ort 

und Stelle in dem Mühlengrundſtücke Nr. 53 zu 

Gräbel 10572 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6, Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe dei der Grundſteuer 
nach einem Reinerirage von 9, Thalern und bel der Gebäudes 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 15 Thalern veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelen⸗ | 
ſchein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, elwaige Abs 
ſchäbzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwels- 
fungen können in unſerem Bureau N. a während der Amts⸗ 
ſtun den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche na 5 oder anderwelte, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſton fpöteftens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 3 Oktober 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. 2 von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Bolkenhaln, den 16. Juli 1870. N 

Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
Der Subhaſtatlons⸗Richter. 
(gez) Rösler. 


Nothwendiger Verkauf. = 
Die dem Herrmann Pfohl gehörige Häuslerſtelle Nr. 14 
Neu⸗Berthelsdorf ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation a 
am 9. September 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ | 
richtögebäude, Zimmer Nr. 17, verkauft werden. | 
Das Grundſtück ift bei der Gebäudeſteuer nach einem Nuz⸗ . 
zungswerthe von 25 rtl. veranlagt. | 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ | 
ſchein, die etwaigen beſondern Kaufsbedingungen, Abihäßungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in . Bureau II während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. ER 
Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder anderwelte, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Sypoibefem: g 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 10. September 1870, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 17, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗ Richter verkündet werden. 2 
Lauban, den EN N 05 4. 
n es Kreisge 
Der Subhaſtatlons⸗ Richter. 


9328. 


— 
* 


Bekanntmachung. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung der, der minorennen Erne⸗ 
fine Henriette Blümel gehörigen Mittelgärtnerſtelle Nro. 2 
Streckenbach für den Zeitraum von 6 Jahren iſt ein Termin 
auf den 23. Auauft 1870, Nachmittags 3 Uhr, 
in gedachtem Grundſtück anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingun⸗ 
en ſchon vorher in unſerem Bureau I. eingeſehen werden 
önnen. 10576 
Bolkenhain, den 21. Juli 1870. 7 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputätion. 


Auktion. 


Montag, den 1. August d. J. und folgende Tage, werde id) 
im gerichllichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab, den Nachlaß der 
verw. Gutsbeſitzer Hempel von hier, beſtehend in Glas⸗ und 
Porzellanſachen, Meubles, Kleidungsſtücken, Betten, Letb-, Bett: 
und Tiſchwäſche, darunter Tafeltücher mit 23, 12, 10, 8, die 
meiſten mit 6 Servietten, allerhand Hausgeräth, Gold⸗ und 
Silbergerälhe, Pretloſen gegen baare Zahlung verfteigern. 

Aus anderem Nachlaß werden gleſchzeitig mehrere Uhren 
und 3 Röllchen Silberdraht 10 ut, 

Hirſchberg, den 22. Juli 1870. 10514 

Der gerichtliche Auktious Kommifjarins. 
Tſchampel. 


Sonntag den 31 Juli c., Nachmittags A br, 
werden wir im hieſigen Gerichtskretſcham eine gute Näh⸗ 
maſchine meiſtbletend verkaufen und laden Käufer hierzu 
ergebenſt ein 

Giersdorf, bei Warmbrunn, im Juli 1870. 

10622. Die Ortsgerichte. 


SHebeſtellen⸗ Verpachtung. 


Die in Station 0,34 der Friedland ⸗Goehlenau + Neuforger 
Kreis:Chaufiee belegene, mit einhalbmeiliger Hebebefugniß vers 
ſehene Hebeſtelle Friedland I. ſoll vom 1. October d. J. ab auf 
ein Jahr verpgchtet werden. 

Hierzu ſteht Termin auf 


Sonnabend den 6. Auguſt c., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Kreis⸗Chauſſeebau⸗Bureau (im Haufe des Herrn Maurer⸗ 
meiſter Beer) an, woſelbſt auch die der Verpachtung zu Grunde 
gelegten „Allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen ꝛc.“ während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Jeder Bieter hat im Termin vor Abgabe ſeines Gebots eine 
Bietungs⸗Cautlon von „Fünzig Thaler“ baar zu erlegen. Die 
Caution des Pächters fit auf „Zweihundert Thaler“ normirt 
worden und entweder in Staatspapieren oder in Waldenburger 
Kreis:Obligationen zu erlegen. 
Mit Abhaltung des Termines iſt der Feldmeſſer Schmidt. 
beauftragt. 10124. 
Waldenburg, im Juli 1870. 
Kreisſtändiſche Chauſſee⸗Verwaltung. 


dich neee 

Der Gaſthof „zum Hochſtein“ in Schreiber⸗ 
hau, mitten im Dorfe gelegen, mit großem Tanzſaal, 
iſt ſofort zu verpachten u. zu beziehen. Das nöthige 
Juventarium incl. Billard iſt vorhanden. Bewer⸗ 


10607. 


ber um denſelben wollen ſich an den Gafthofbefiger 


3 A. Prentzel in Petersdorf wenden. . Cronfeld, Berlin, Leipzigersir, 169, 


Zr 


Gaſthofs⸗Verpachtung. « 
9795. Mein Gaſthof, genannt „zum Feldſchlöſſel“ 
Stallungen, Garten und einer großen Colonnade, am reh. 
Geſchäftsverkehr des hieſigen Bahnhofes gelegen, iſt I. 
ber a. c. ab unter ſoliden Bedingungen zu verpachten 
auch bei entſprechender Anzahlung zu verkaufen. — 
Jauer, im Juli 1870. A. Ackerman 


10533. — 

Obſt⸗Verpachtung. 0 
Mittwoch den 3. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, win, n, 
Spät Kernobſt auf dem Schloßhofgute zu Alt⸗ Sch bn 
meiſtbietend verpachtet. ©. Marx, Sequeſto⸗ 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. uf 
Den geehrten Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend e 
ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich bier j 
Haufe des Schuhmacher⸗Meiſters Herrn Eiſemann el 
Rother 'ſche Bäckerei) als Bäcker etablirt habe und fol ö 

eifrigſtes Beſtreben fein wird, ſtets gute und ſchma 
Waare zu liefern. Um geneigtes Wohlwollen bittet 


See ee Jon 85 Mai, 
äcker. 7 


0 


10602. Verſpätet. tun 
Zur Armee einberufen, ſage ich allen Freunden uud Bela“ 
ift den 26 Jul 1870 1 
rſchberg, den 26. Ju . 3 
Rudolph Teiſte 1 
101 1 werden jeden 
Visiten Photographien dean 4 
möglichſt kürzeſten Zeit zu den billigsten Preiſen angeferaße. 
a Wieder's Atelier, Bahnhoſſtrabeg 
Die Rückseite derſelben bietet ohne Preiserhöhung 
Anſicht von Hirſchberg und der hauptſächlichſten Punkte un * 
Rieſengebirges in geſchmackvoller Gruppierung. EM m 
Das Intelligenz Comotoir 8 

des Schriftfteller Julius Peter zu Hermsdorf 61 

ertheilt bedürftigen Familien der zum Krie Sd ienſt e 
berufenen Laudwehrmänner aus dem Hirſchberger a 
während des Krieges unentgeldlich Rath und mf 
kunft und fertigt denſelben auch nöthige Briefe u. ſch En 

liche Eingabe ze. unentgeldlich an. Sprechſtu 
täglich von 10—12 Uhr Vormittags. 1002 4 
10633. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergen | 

an, daß, da ich zum Kriegsdienſt einberufen bin, mein Sc 
von einem tüchtigen Gehülfen fortgeführt wird, und bitte NE 
her, mich auch ferner mit geneigten Aufträgen beehren! 
wollen. Warmbrunn, den 23. Juli 1870. 1 
©. Linke, Klempnermeiſtes⸗ 


Kropf⸗Anſchwellungen. 

Die ſchönſte Zierde eines Menſchen iſt ein ſchlanker Huff 
Schwanenhals, frei von Beulen, Drüfen, Kropfgeſchwis 
Wir litten, 6 Perſonen, alle am dicken Halſe, kein Me 
konnte uns helfen; da wandten wir uns an den berühm eng 
Arzt für Halsleidende, den Dr. etch. Dresden, und 
monſtraße 30. Wir wurden in drei Monaten geſunt 
Neugeboren, zum freien Athmen, mit ſchlankem i 
danken wir ihm öffentlich zur Empfehlung allen Leidenden. 


2 Kaufm. F. Schren, Leipnig 7 

Haut- und Nervenkranke % 
Geschlechts-, «enmarksleiden, Schwäche 
stande, Epilepsie) und Frauenkrankheiten heilt nach nr 
cher Erfahrung schnell, auch brieflich, der ‚Specialar? z5 


! 


Nu 


—— 


* Fü Gebi gsrei ende. 11. Während des Krieges zum Heere einberufen, 


1 1 106 
len geehrten Herrſchaften, welche das ieſengebirge beſuchen bin ich genöthigt, meine hieſige ärztliche Thätigkeit für 
pe erlaube ich mir die böhmiſche Baude auf der Schnee⸗ jetzt aufzugeben. Dr. Rimaun. 
Aufn ſehr zu empfehlen. Man findet jederzeit die freundlichſte Hirſchberg, im Juli 1870. 
nahme und prompteſte Bedienung. Ein Reiſender. 


dienung. Ein Meiſen der. 
Bis zu meiner Entlaſſung vom Militair wird mein N Nachrufe! 


Geige 
Feen von meinem Bevollmächtigten, Herrn Kriebel in 

enberg, i oke Dichtung und Einrahmun beſorgt 
in 8 g, und meinem Bruder, Bauinſpector Gereke chtung hmung N Billa in Siälen 


pb den 28. 3 u 1870 
1 Ju N 1 7 
- e ee Maurer: mb nme or (Finſpännige Lohnfuhren 

Agteit Frühere Verbindungen peranlaſſen mich, meine Thä⸗ ſind ſtets zu haben und werden Beſtellungen bierauf im Gaſt⸗ 
N — — 5 1 De 5 . ar bofe zum „goldenen Löwen“ 

erlaſſe rſchberg auf längere Zeit. e 
wdr Steunde und Gönner, mit ihr Wohlwollen zu bemahren ſreundli 4 zu Liebenthal Rn 
waige Unregelmäßigteiten mit Nachſicht zu beurtheilen. Se entgegengenommen. 1 
m. u Carl Käſe, 


eilberg, 
Hotelbeſitzer. Fuhrwerks⸗ Beſitzer aus Ullersdorf. 


C. J. Thiem's 
Atelier für P oto graphie: — 


Hirſchgraben⸗Promenade No. 48, ſchrägüber dem langen Haufe. 


Norddeutscher Lloyd. 


5 Postdampfschifffahrt 
Lon N 
n Bremen nach NeWyork ma Baltimore 
5 D, Newyork Mittwoch 3. Auguſt nach Newport vie Zune 
‚ b. Deutſchlaud Sonnabend 6. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 10. Auguſt „ Baltimore Southampton 
D, Bremen Donnerftag 11. Auguſt „ Newyork direct 
b. Sonnabend 13. Auguſt „ Newyork „Southampton 
D, Hermann Mittwoch 17. Auguſt „ Newyork „ Havre 
D. Sonnabend 20. Auguſt „ New ork „ Southampton 
b. Berlin Mittwoch 24. Auguſt „ Baltimore „ Southampton si 
Br Cajüte 163 Thaler, zweite Cajüte 100 Menz Zwiſchendeck 85 Thaler Preuß. Courant 
jüte 135 Thaler, Zwiſchended 35 Thaler Preuß. Coura 
e 


den Bremen nach NeWorleans via Havre ad Havana 


D. Hannover 17. September. Frankfurt 15. October. 
5 . 29. October. 


D. Bremen 1. October. D. Kölu 
e⸗Preiſe nach New-Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
nach New⸗Orleans und Havana: £ 2. 10 # mit 15% Primage per 40 Cubicſuß. 


en Bremen nach Westindien „ia Southampton 


Nac Colon, Savanilla, La Gunvrs und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen via Panama nach allen Häfen 
| der Westküste Amerika’s, ſowie nach China und Japan. 
2 b. König Wilhelm 1. 17. October. b. Kronprinz Friedrich Wilhelm 17. November. 

Paſſa b. Graf Bismarck 17. December. 

f gepreiſe nach Colon und Savanilla 1. Cajüte 300 Ert Tolr., 2. Cajüte 200 Crt. Thlr.; nach La Guayra und Porto 


Fracht Cabello 1. Cajüte 325 Ert. Thlt., 2. Caiüte 215 Crt. Thlr. f 
nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello £ 3. — und 5 ©, her 40 Eubitfuß Bremer Maaße, zahlbar 
bei der Abladung in Bremen. Unter E 1. — und 5 % wird kein Connoifjement gezeichnet. 
Nähere Auskunft erthellen ſämmtliche Baflagter-Erpedienten in Bremen und deren tnländtjhe Agenten, fowie 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
eſſionirte 


. ER Nöbere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung cone 
| 0 General⸗Agent Leopold Goldenring in Poſen. 


0 v 
b 


F ̃ . A Aa ra 5. vn 
E rr 


* Lotterie. 
Laut Generaldirections-Verfügung ist wegen 
Mobilmachung der Armee die Ziehung 2. Klase 
bis zum 9. August aufgeschoben, wonach 
Erneuerung der Loose bis 6. August ge- 
stattet. 
Hiesigen Spielern zur Nachricht, dass 
ich diesmal Loose nicht einfordern lassen 
kann. Lampert. 


T— ͤ ͤ—. TEN ze ineeie ve. er 
10599 Hiermit erlläre ich das Gerücht, als hätte die Frau 
Stellbefiper Nochner von Reichwaldau ſich ungeziemender 
Aeußerungen in Bezug auf Sr. Maj. den König mir gegenüber 
bedient, für unwahr, indem mir nichts dergleichen bekannt iſt 
Schönau, den 22. Juli 1870 
Ebert. 


ET re. TREE SEEN SE SEHE ET 
Br Der Kro 
wird in 8 — ohne ein der Geſundheit ſchädliches Mittel 


geheilt. Erfolg garantitt. 
Berlin, Tauben ira 40. J. Krebs. 


10569. 


D 
Körper iſt, darüber ſind nunme 


ſagt z. B. der berühmte Profeſſor Dr. Bock an der 


denen er aufge 


Der bereits rühmlichſt bekannte 


Mediziniſche flüſſige Eiſenzucker 


wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet bei Blutarmuth, Körperſchwäche, Bleichſücht, Frauenkrankheiten, 
Leiden, Scrophuloſe, der engliſchen Krankheit, in der Reconvalescenz, beginnender Tuberculoſe, Gicht u. Rheumatie n 
Gef ' 21 be deren Heilung auf Stärkung des * N 
aſche koſte r. 

In Prag wird dieſes Präparat von den nachſtehenden mebisinifeen Notabilitäten, k. k. Undverſiatsproſeſſend, 
Mitter v. Rittershain, Dr. Steiner, Dr. Streng ac. verord 


1 Vor Mißgriffen wird gewarnt! 


Niederlagen in Breslau bei Härtter & Franzke, Jauer: 
Störmer, Apotheker, Hirſehberg: Dunkel und Röhr, 


chlechtsſchwäche, als Nachkar bei Siphilis, kurz bei allen 
tes und erbeſſerung der Säfte beruht. — Eine 


Herren: Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, Dr. 


theilweiſe wieder verloren gehen. Zu dieſem Material, welches unſeren Körper aufbaut, gehört neben 

ftoffen, Fetten, Salzen u. |. w. auch das Eiſen: und wer daſſelbe nicht in der erforderlichen Menge durch die 

in feinen Körper einführt, der wird krank. (Vide Gartenlaube 1863 4. Heft) 
Es hat aber wirklich bis jetzt an einem ſolchen paſſenden 

een unferem Körper zuführen können. Nach einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Prüfung, welche ich mit dem 

in bar in Eiſenzucker des Herrn Apotheker Fürst 

feine at 16 


Eigenſchaften iſt, wie überhaupt kein zwettes derartiges Mitte exiftirh N 


my 


Verkaufs Anzeigen. 


* Fabrik- Anlage. 


Mein Ackergrundſtück, ca 7 Morgen roß, g 
al des W Bahnhofes, an der Chauſſee, der n f 
alt und am Bahngeleſſe liegend, zu einer Fabriken 
vorzüglich eignend und auf welchem bereits ein Heines Co den, 
ebäude, ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vorher 


zu verkaufen. . 
Jauer, im Juli 1870. A. Ackermas 


2 Verkaufs ⸗Anzeige. 


- 11 
Kränklichkeit und Verhältniſſe beſtimmen mich, mein be⸗ 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße, gelegene neuerbaute Bell urg ue 
ſtehend in Vorder⸗ und Hinterhaus, Hofraum mit Malle U 
Gärtchen mit Trinkhalle u. Laube, Ladeneinrichtung mit beo 
und Reftauration. Die andern Wohnungen find an Bahndecheſe 
gut vermiethet und verzinſt ſich das Haus volljtändig- . Lage 
efigung eignet ſich ihrer freundlichen und verkehrreſchellſher 
wegen für Privat: und Geſchäftsleute. Anzahlung na 1 
einkommen. ©. Fuc 


10239. Eine Schmiede mit 2 Feuern in einem großen © 
erndorfe iſt ſofort zu verkaufen. Näheres durch 


Frau Seoda zu Friedeberg 4. Pe 


3 ee und eng wilentchaftliches ee 
Medizinischen flüſſigen Eiſenzucker 


des Joſeph Fürſt, Apothekers „zum weißen Engel“ in Prag, am Poric. 
aß das Elfen ein vorzügliches Heilmittel und ſelbſt ein höchſt wichtiges Nahrungsmittel für den menſchliche 
r alle naturwiſſenſchaftlichen Gelehrten und mediziniihen Sachverſtändigen einig. en 
i Universität zu Leipzig: Leben und Gejundheit fünf 
nur dann Anden wenn unſerem Körper diejenigen Stoffe in der gehörigen Menge fortwährend zugeführt werden, 
aut iſt, und die durch Abnutzung der Organe in dae der verſchiedenen Lebenskhätigkeiten imme 


a 
5 
rote 
Nahrung 


gleichſam als 15 


aſſer, 


eft 
Eiſenmittel gefehlt, welches wir 


in Prag (Apotheke zum weißen er Por = . 
o vorzü 


gen 
ibn 


Nobert 
Apotheker. 


30. Juli 1870, 


Zweite Beilage zu Nr. 87 des Boten a. d. Riefengebirgr. 


= Heintze & Blanckert's (Berlin) 1 


bewährte Verfaſſungsfeder, 
153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptoir⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sgr., 
Carl Klein in Hirſchberg. 


mr. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 
Reichbaltiges Lager von Taſchenuhren aller Gattungen. Aſch⸗ Wand-, Regulator⸗, Reife: und Wecker-Ubren . Haus- Hof, 
Com 


A. Eppner & PD.» 


Ro. 151 ertrafein, 152 fein, 


Hof- Uhrenfabritanten Seiner Maſeſtat des Königs und Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


balten Lager in Hirſehberg. Promenade Nr. 14. 
Wappen und Namenszüge werden auf Wunſch ohne beſondere Koſten ſauber hergeſtellt, ſowie 
Meparaturen aller Art prompt und billig ausgeführt. 9819. 


Wa Mopıpugeasd dun uuagjod uoa 15008 "NaAgNJ017U0) ud ad qun zaapppgg ‘arg ee 


ern Die Niederlage 
Hiaupt-Depöt des größten Central⸗Depöts 


lin u. ausländiſcher Biere 
Friedrich Dieckmann, 


in Breslau, Poſen, Bromberg ꝛc. 
befindet ſich bei Herrn Louis Schultz in Hirſchberg 


und verkauft in Kiſten zu 50 Flaſchen zu nachſtehenden Preiſen: 


FT 
E 


und Schlüffeln. 
aun aq 


Zweites 
Haupt-Depöt 
in Poſen 
Alten Markt. 


1 | Grätzer Märzen Geſundheitsbier — . — 
2 Tivoli (Berliner Actten⸗Brauerei 5 — — 
J Felſenkeller Märzen Kiss. 
4 Kulmbacher Export 7 — — 

5 Wiener Märzen 715 — 


h Dem geehrten Publikum ift bierdurch die Gelegenheit geboten, ſich bequem und billig anerkannt gute Biere zu 
alten. Nach Außerhalb verſende in Original⸗Fachkiſten a 50 Flaſchen ohne alle Strohverpackung, wofür kein Pfand erlegt 
werden darf. Hier im Orte * 1 ab frei ins Haus. Die Echtheit iſt durch den Firmaſtempel in dem Korken 


garantirt. Louis Schult. 


Reinſchmeckenden gebr. Caffee, Den Herren Land-Krämern 
Bid. 10 gr., empfiehlt Paul spehr. balte mein Caffee Lager zu den billigsten Preiſen beftend 
Paul Spehr. 


empfohlen. 
7215. 


Von dem wel erühmten, ächten 


Tim peſchen Kraftgries hält Lager a Packet 8 und 
59008. in Hirſchberg G. Rördlinger, 
28. Ecke der Schützenſtraße. 


10598. Ein Hund (Bulldogge) iſt zu verkaufen Schulgaſſe 15. 


10405, 5 7 
11 Fliegen ⸗Papier, 


Büitfteies, empfiehlt Paul Spehr. 


3 12 Dee see 
Chemical Black Japan Ink, 
eine ausgezeichnete tiefſchwarze Tinte empfiehlt in Flaſchen zu 
3, 2 und 1 Sgr. Cart Hlein, — 
1951 Langſtraße. 
516, Ein Pferd, zu leichtem und ſchwerem Fu rwerk zu 
gebrauchen, iſt zu verkaufen beim ” 2 
Lohnkutſcher Trautmann, 
zur Zeit im „Deutſchen Hofe“ bei Herrn Strauß. 


„ 8, 5, 


Schon über 15 Jahre: 
Allein echt zu haben bei 
Ro ſt. Friedeberg a. O.: ch e u⸗ 


iſt der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗Sy⸗ 
rup das bewährteſte und beſte Mittel bei allen Hu⸗ 
ſten, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit Verſchleimung und je⸗ 
dem Lungenleiden, ſowie Schwindſuchtshuſten und 
10568. 
Robert Friebe in Hirſchberg. 
ner. eiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 


dem Blutſpeien. 

Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. 
8 U ch 5 28 J 
Glatz: Robert Drosdatius. Goldberg: C. 


W. Kittel. Greiffenberg i. Schl.: Ed. Neu⸗ 
mann. Habelſchwerdt: C. Grübel. Haynau: 
C. Neumann. Hermsdorf u/K.: P. Nim bach. 
Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. auer: 
1 Kauffung: Wilh. Schmidt. 

otzenau: Jul. Hillmann. Landeck: J. 
A. Rohrbach. Landeshut: E. Rudolph. Lie⸗ 
bau: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. Moßner. 
Löwenberg: Aug. Schuſter. Markliſſa: A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt. Neu: 
kirch: Al b. Leupold. Schönau: H. Sch mie⸗ 
del. Striegau: C. F. Jaſch de. Warmbrunn: 
H. Kumß. Meisitein: Aug. Seidel. Wüſte⸗ 
waltersdorf: Herrm. Hoffmann. Müſte⸗ 
giersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


EEE BEAT TNE 


TIERE e eee VITATTZRITTTE 
Rohe und gebrannte Caffee's, 
reinſchmeckend und billig, offerirt 
5180. G. Nöedlinge. 
Alle Arten Pruchbandagen, Multerträger, 
mit u. ohne Gürtel, Mutterkrünze, Clyſtir⸗Spriz⸗ 
zen aus Gummi u. Zinn, auch zum Selbſtkliſtiren, 
mit u. ohne Kaſten, Angendouchen, mit u. ohne Hahn. 
Bade:-Spernla, Catheder und Vongis, und 
viele andere techniſche und chirurgiſche Gegenſtände 
aus Gummi, empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
und feſten ſoliden Preiſen: 10121. 


L. Gutmann, chir. Bandagiſt. 
Hirſchberg, Langſtraße 45 u. 46. 


10631. Da jetzt in der Erntezeit wenig Bedarf iſt von Kalk, 
fo zeige ich meinen werthen Kunden an, daß nur Mittwoch 
und Freitag in der Kalkbrennerei auf dem Kapellenberge ver: 


kauft wird. 
Berbisdorf. Schreiber. 


10605. Der allerneueſte Claſſtker von Hempel, elegant 
gebunden, mit Goldſchnitt, iſt billig zu verkaufen beim 
Privat⸗Sectetair Hertwig zwiſchen den Brücken. 
10574. wei fette engliſche Schweine jtehen zum Verkauf 
beim Gerbermeiſter Lange, Tuchmacherſtraße Nr. 79 
Löwenberg. 


a Br? 


KA a Pe eh ee 


J. BGschineky’s 
Geſundheits⸗ um Univerſalſeifen 


haben ſich bei gichtiſchen Leiden, Lähmungen / 
Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Entzündungen, 
Geſchwulſten, Ekropheln, naſſen und trockenen ö 


J. 

% 

E. Lahmann Muskau; 
Wunſch. Rothenburg: 
L. Linke. Schöngn: A. Weiſt. Schönberg! A. 
roth. Behtoeidnitz: G. Opitz. Striegan » C. G. Ovi 
Waldenburg! J. Heinold. 


J. Oschinsky, 
a Kunſtſeifenfabrikant, Breslau, Carlsplatz No 6. 
. Humboldt, 4 
dieſe ausgezeichnete 6 pf.⸗Cigarre, welche fich dur g 
ihre vorzügliche Güte ſchon ſeit Jahren einen be 
deutenden Ruf erworben hat, empfiehlt 
F. M. Zimansky; 
ſchrägeüber der Poſt. 


| Aecht Kaukasischer 


Nan zent Oo 
garantirt 


sicheren Ey folg. a 

Mit dieſem ausgezeichneten Mittel wird man be 

von dieſer Plage befreit; alle Wanzen hören he 

gar antirt. Aecht nur bei Carl Klein in Hirſchberg, Grand 5 

& Päsler in Herms dorf u. K., G. Herbſt in lee 
berg, Louis Erler in Boltenhain und Theodor Bog 
in Hohenfriedeberg. 6465. 


Schönen, grünen Caffee. 


d. 7 „4 Pfd. er 
. ke e 


Panzerhemden, 


welche ſich im Kriege 1866 bereits allgemein bewährt babe! 
empfehle ich hiermit angelegentlichſt. Der Betrag von ung 
pro Stück iſt dem Auftrage beizufügen, worauf die eberſen 


ſofort erfolgt. = 
Franz Lehmann, Fabrikant. 
Berlin, Kochſtraße 19. 


Sw. Schneider. 


— 
U 


onceſ,. Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! Preis, 
— ̃ — A ] —— gekroͤnt 
Kein Zahnſchmerz 


exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
weltberühmtes Unioerſal⸗ Zahnwaſſer ſicher vers 
trieben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf 
erlangen unentgeltlich überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 
Zu haben 3 a 5 Sgr. bei folgenden 
Herren: L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 
Bunzlau, A. Reichel in Frankenstein, C. Scoda s 
we. in Friedeberg, Rob. Drosdatins in Glatz, 
einrich Letzuer in Goldberg, Lndw. Koſche in 
auer, J. G. Hiller in Lanban, J F. Ma⸗ 
atſchzeck in Liebau, E. Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
Lachmuth in * G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
eumann in Bolkenhain, Feodor Rother in Lö: | an 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 6 
smer i. Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. 7147. 


Allgemein 


beſte Zahnmittel der Welt! 


Das beſte Zahumittel der Welt! 


em- 

pfohlen. 

10698 r 

Bert „ Zwei Schweine zum Weiterfuttern ſtehen billig zum 
Auf im „weißen Schwan“. 


Sieche 5 M agen 8 . 


* 5 44 n 
leidende: 19% 4 "ohne Kacke 
DER 


2 ne 


Rasche ee — 3 8 
u zu , Pfd. Inhalt halten zum reif 12 far. 
FFF 


Die Apotheken zu Hirſchberg. 
10595 Zu vermiethen. 
„„ e, Sein 


10516. Eine freundliche Wohnung von mehreren kleinen 
Stuben nebſt Küche (event, auch getheilt) iſt per 1. September 
zu vermiethen Näheres bei 5 

Louis Schultz, Ring und Burgſtraßen⸗Ecke. 


10609. Eine Stube iſt zu vermiethen Roſenau Nr. 6 


10619. Ein berrſchaftliches Quartier von 6 bis 7 Plecen 


nebſt Zubehör und Gartenbenutzung iſt vom 1. Auguſt an, 
möblirt oder unmoͤblirt zu vermiethen bei 
von Heinrichs hofen. 


Eine freundliche Stube nebſt Beigelaß iſt v 1. Sep⸗ 
tember zu vermiethen; desgleichen eine möblirte Stube, ſofort 
zu beziehen Zapfengaſſe Nro. 9. 


10582: In der früher Schaufuß ſchen Beſitzung Nr. 
880 zu Hirſchberg find per 1. October c. folgende 
Wohnungen zu vermiethen. 

1., die vom Banquier Schaufuß innegehabte 
2. Etage, 

2., das vom Hauptmann und Comp.⸗Chef Hrn. 
von Aſchoff bewohnte Parterre. 

M. Sarner in Cunnersdorf. 


„Kauf Geſuche. 
63 Preiſelbeeren und Him⸗ 


beeren kauft 
L. Sachs in Liegnitz, 
Goldbergerſtr. 17. 


Perſonen finden Unterkommen. 
10629 Einen Geſellen ſucht Walter, Tiſchler in Grunau. 


— Tich tige 
Maurer- und Zimmergeſellen, 
aber nur ſolche, finden auch während des aus⸗ 
gebrochenen Krieges beim Bau großer landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gebäude in der Umgegend von Lähn 
und Hirſchberg dauernde Beſchäftigung. An⸗ 
meldungen werden auch in Hirſchberg, im 
Bureau meines Bruders, des Zimmermeiſters 
E. Jerſchke entgegen genommen. 10442 


3 erschke, Privatbaumeiſter in Lähn. 
10535. Ein Schneide⸗Müller, 


tüchtig in ſeinem Fach, kann bei gutem Lohn ſofort in Arbeit 


treten be . 
Hartha-Müble bei Schönberg O. L. C. Queisser. 


10200 i 
Stellmacher⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger Stellmacher (Werkführer), beſonders im Kutſch⸗ 
wagenbau erfahren, findet zu Michaeli dauernde Arbeit; auch 


bin ich willens, diefelbe zu verpachten. 
C. Menzel, Wagenban⸗Anſtalt in Bolkenhain. 
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10604. Brauchbare Dach: und Mauer : Ziegelftreicher 
können ſich bei ir Lohn zum fofortigen Antritt melden in 
der Ziegelei Boberröhrsdorf bei Hirſchberg. 

10615. Tüchtige Steinmetzen finden unter gutem Accord 
lohnende Beſchäftigung in den Sandſteinbrüchen Waltersdorf 
und Hußdorf. W. Zeisberg in Lähn. 


VE en e , 
10560. Ein Kutſcher, tüchtiger Ackerarbeiter, 
und einige Tagearbeiter können ſich ſofort 
melden und antreten in 

Cunnersdorf bei dem Gut: und Ziegeleibeſitzer R. Brebeck. 
10540. Ein brauchbarer und nüchterner Kutſcher wird 


zum ſofortigen Antritt geſucht in der „neuen Mühle“ in 
Warmbrunn. 


Ein zuverläffiger Mehlfuhrmann 
10590 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 8 
Niedermühle Alt⸗Kemnitz. Häring, Mühlenbeſitzer. 


05 Ein Viehwärter 


findet bei gutem Lohn und auskömmlichen Deputat Anſtellung 
auf dem Dom. Börnchen bei Hohenfriedeberg. 

10561. Ein mit der Aderarbeit vertrauter Knecht, ſowie 
zwei tüchtige Mägde finden ein baldiges Unterkommen auf 
dem Bauergute Nr. 1 in Rudelſtadt. 


Nähere Auskunft ertheilt 
0 1 4. Schütz in Warmbrunn. 


10487 Einen tüchtigen Pferdeknecht ſucht zum ſofortigen 
Antritt Fiſcher, Hauptmann a. D. 
Cunnersdorf, den 23. Juli 1870. 


1 können ſich melden in Klein⸗Lauden 
100 Arbeiter bei der Strehlener Eiſenbahn. 
10634. Schachtmeiſter Kobelt. 


10581. Auf Schloß Moisdorf bei Jauer wird zum 1. Auguſt 

eine zuverläſſige, herrſchaftliche Köchin verlangt. Perſönliche 

Vorſtellung erforderlich. 

10617. Ein zuverläffiges Kindermädchen, das bereit iſt, 

mit nach Breslau zu gehen, melde ſich bis zum 2. Auguſt 
Tuchlaube 8, III. Etage. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
10608. Einen Lehrling ſ. A. Gottwald, Schuhmachermſtr. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10573. Ein tüchtiger Mahl: u. Schneidemüller, ſchriftlich 
und mündlich empfohlen, verheirathet, ohne Familie, ſucht eine 
dauernde Stellung als Werkführer, Lohnmüller u. dgl. Offerten 
beliebe man gefälligft unter Chiffre 14. F. 106. poste 
restante Löwenberg bis 10. Auguſt c. einzuſenden. 
10160. Eine alleinſtehende Dame in mittleren Jahren, welche 
ſchon mehrfach die Leitung eines größeren Hausſtandes, ver⸗ 
bunden mit der Erziehung mehrerer Kindern, anvertraut ge⸗ 
weſen, wünſcht eine ähnliche Stellung anzunehmen. 
Adr. P. HK, Lauban poste restante, 


* Gefunden. 


Ein junger Hund, weiß mit braunen Flecken auf den Ohren, 
n hat ſich zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann d nſelben gegen Erſtattung der Inſertlonsgebüh⸗ 
ren und Futterkoſten in Nr. 29 zu Seidorf zurückerhalten. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 


F 


10593. Verlierer eines Schafes melde fih in N. 
Tiefhartmannsdorf. . 
10588. Ein junger, ſchwarzer Hund, (Jagd⸗Race), hat 10, 
mir gefunden. Verlierer kann denſelben innerhalb acht dee 
beim Bauergutsbeſitzer Ernst Hauptmann in W 

thal abholen. ü 


Geld ⸗ Verkehr. 
8893. 3500 Thlr. und 2500 Thlr. Capital gegen 
bei vollſtändiger Sicherſtellung geſucht. en. 
Offerten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entgege 


Einladungen. 


Sonntag den 31. Juli ladet zur Tauzmu „ 
b den r eee, Wee 


10620. Auf Sonntag den 31. Jult ladet zur Tanzm 
freundlichſt ein &. Friebe im Kymalt 


‚0 In die drei Eichen ul 


1 
5 auf Sonntag den 31. Juli zur Tauzmu 4 ze } 


10613. 
benſt ein 


Zum Kirfcbenfe® auf Sonntag den 31. & 


10610. ‚den 3 
3 B. Rösler in Bee 3 nf \ 


in den Garten de 


8 Breslauer Börfe vom 28. Juli 1870. 
Dutaten 97 / B Lontedior 112 B. Oeſterreich. Ware 
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„ Märl. (4) —. Oberſchl. 4 
Oberſchleſ. Litt. B. (3½) —. Am 1 
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Oeſterreich. 60er Looſe (5) 65 G. 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 28 Juli 1870. 7 
Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte 0 
Scheffel. kel. er. pfeil ier. . rtl för. pf rtl ge pf 1 


92 152 — 1 


Höd 3| 9— 34 — 2 9—] 1124| ’ 
Hater 85 3 Az se 2 5.— A 155 
Niedriger. 3 e, 


Erbſen, Höchſter 2 rtl. 7 ſgr. 6 pf., Niedrigſter 2 rtl. 
utter, das Pfd. 8 ſgr., 7 far. 6 pf. 


Boltenhain, den 25. Juli 1870. 


A 
Der Io. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerste I DEE 
Scheffel. bi ſgr. pf. rtl. fgr. pf rtl. gr. pf. „ge |uth . 


5 
öchſter . 20 — 21231 I] TIA 312 
Tr 8] 2 16. = 1 — 1114 -| 1 — A 
Niedrigſter J 2|18|— 213] 1 24 111 T f 
Breslau, den 28. Juli 1870 14% „© 


pCt. Tralles loco 
Reinhold Krahn. 


Kartoffelſpiritus pro 100 Quartſbei 


